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die madjariihe Bolts- 
gruppe in Rumänien 


PDO. Die zahlenmäßig bedeutſamſte 
Volksgruppe Rumäniens iſt die madjariſche, 
die heute rund 2% Millionen Seelen umfaßt, 
wovon allerdings die zahlreichen madjariſchen 
Juden abzuziehen wären. Ihre Hauptmaſſe 
ſiedelt in Siebenbürgen und dem Banat, und 
zwar vor allem in ländlichen Bezirken. Nach 
einer Statiftif aus dem Jahre 1930 haben die 
Madjaren an der Bevölkerung der von Ungarn 
abgetretenen Gebiete einen Anteil von 24,4 
v. H. In kompakten Maſſen ſiedeln ſie vor 
allem an der Weſtgrenze und im Szeklergau, 
wo ihr Bevölkerungsanteil rund 80 v. H. be⸗ 
trägt. Die Städte dieſer Gebiete tragen 
durchaus madjariſchen Charakter, und es iſt 
trotz eifriger rumäniſcher Propaganda bis nun 
nicht gelungen, auf dem Gebiete der „Rück⸗ 
rumäniſie rung der, Szefler” größere Erfolge 
zu erzielen. Zahlen mäßig umfaſſen die 
Szekler Madjaren rund eine halbe Million. 
Sie be wohnen in der Hauptſache die Kreiſe 
Oberhellen, Drei⸗Stühle und Cſik. 


Die madjariſche Volksgruppe in Rumänien 
iſt in einer politiſchen Partei, der „Magyar 
part“ zuſammengefaßt, die für die Belange 
der Volksgruppe energiſch eintritt. An der 
. ſteht Gra Bethlen, 


ein entfernter Anverwandter des ehe maligen 


ungariſchen Miniſterpräſidenten gleichen Na- 
mens. Eine Splittergruppe der Szekler ſo⸗ 
wie eine ſozialde mokratiſche Gruppe erſcheinen 
ohne größere Bedeutung. Das Preſſeorgan 
der ungariſchen Partei iſt das in Klauſenburg 
erſcheinende Blatt „Keleti Uiſag“. In kon⸗ 
jeffioneller Hinſicht ift die madiariſche Volks 
gruppe in Rumänien in drei Teile geſpalten. 
Der größte Teil ift engl., der Reit röm. kath., 
während 10 000 Seelen dem unitariſchen 
Glaubensbekenntnis angehören. Die größte 
Rolle ſpielt trotz ihrer zahlenmäßigen Unter⸗ 
legenheit ohne Frage die röm.⸗kath. Kirche, 
unter deren Schutz ſich das madjariſche Shul- 
weſen und das kulturelle Leben der 9 0 
bis zu einem gewiſſen Grade eee Ri 
da durch das Konkordat mit Rom, bſchloß, 
rumäniſche Staat im Jahre 1927 a A 2 
die röm. ⸗kath. Kirche ziemliche Be wegung 

möglichkeit hat. 


Eine wichtige Frage im Bufenimenhan 
mit der katholiſchen Kirche ift auch deſſen 
genannte katholiſche „Status“, unter d er 
Schutz ſich ein Großteil der mateg 1 5 
Volksgruppe kulturell betätigen kann. ine 
Status ift eine Stiftung, begründet m 1841 
des Tridentiniſchen Konzils vom Jahre wer, 
und zwar ſeikens des Papſtes und der u 15 
riſchen Könige, als Anerkennung für 
Widerſtand, den das Zatholifche Ungartum 
Sie benbürgens der Reformation e 
fete. Dieſe Vermögensge meinſchaft orr 
ſowohl von Geiftlichen als auch von Laien 
verwaltet. Sie verfügt über vollkommene 
Autonomie und dient der Kulturrüſtung der 
madjariſchen Volksgruppe. Dieſer ee 
der im Konkordat Erwähnung gefunden hat, 
iſt bis zum heutigen Tage vom ru mäniſchen 
Staat nicht anerkannt, aber 3 In 
letzter Zeit ſetzte nun ein heftiger se = 
von rumäniſcher Seite gegen den Status ats 
deſſen Führung der rumäniſche a 1 
profeſſor Ghibu übernahm. Heute ſtellt i 
Status keine bedeutenden Vermögens wer 
mehr dar, da ein Großteil. des Beſitzes 8 
rumäniſchen Staat enteignet wurde. Er daa 
faßt noch rund 100 Hektar Grund im Ma⸗ 
roſcher Kreis und einige größere Ge bäude in 
Klauſenburg. ; 


Das konfeſſionelle Schulweſen der madia⸗ 
chen Bollögruppe in Rumänien befindet 
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Vorbolen owielruſſiſcher Einmiſchung 
im Jernoſi-Konflikl 


Truppenzuſammenziehurgen am Baikal-See 


London, 17 Auguſt. 

Nach Blättermeldungen aus Tokio haben dort 
die Gerüchte über ſtarke ſowjetruſſiſche 
Truppenzuſammenziehungen an der ſowjetruſ⸗ 
ſiſch⸗mandſchuriſchen Grenze erhebliches Aufſehen 
erregt. In Totio eingetroffene Reiſende bes 
richten, daß beſonders am Oſtufer des 
Baikal⸗Sees große Truppenmaſſen ſtehen 
ſollen. In dieſem Zuſammenhang ſpricht man 
in japaniſchen politiſchen Kreiſen von der 
Möglichkeit einer ſowjetruſſiſchen Einmiſchung 
in Nordchina. 


Ausdehnung 
der japaniſchen Schutzmaßnahmen 
in Schanghai 
Tokio, 18. Auguſt. 
Der Sprecher des Auswärtigen Amtes er⸗ 
klärte, die Zurückziehung der internationalen 
Polizeikräfte aus dem internationalen Gebiet 
öſtlich des Hongkiu⸗Kanals zwinge die japani⸗ 
ſchen Streitkräfte, den Schutz dieſes Bezirks, in 
dem noch eine große Zahl japaniſcher Bewohner 
lebe, ſelbſt zu übernehmen, da die Chinejen 
dieſes Gebiet allſeitig angriffen. Das Haupt- 
quartier der Landungstruppen ergänzte die 
Mitteilung des Sprechers dahin, daß heftige 
Angriffe der chineſiſchen Truppen auf japaniſche 
Fabrikanlagen im genannten Bezirk erfolgt 
ſeien. 


5 Chineſiſche 
Truppenkonzenkralion in Tſingkau 


Krieg ohne Kriegserklärung 


3 Tokio, 18. Auguft. 
„Die Nachrichtenagentur Domei meldet ein 
Zunehmen der Spannung in 
Tjingtau und der Shantung-Pro- 
vin z. Es hat bei den Japanern große Ent- 
rüſtung ausgelöſt, daß die Verhaftung und 
ae ung der chineſiſchen Attentäter, die die 
beiden japaniſchen Militärperſonen erſchoſſen 
hatten, bisher ausgeblieben iſt. Wie 
Domei meldet, wird in der Umgebung 
Tſingtaus eine neugebildete Divi: 
fion zuſammengezogen, und weitere drei 
en werden aus Weſtſchantung in das 
ſüdöſtliche Schantung⸗Gebiet herangezogen. 
Südlich der Eiſenbahnlinie Peiping 


Tientſin hat ſich die militäriſche Aktivität 


verſtärkt. Das Hauptquartier der japaniſchen 
Nordchinagarniſon meldet den Vormarſch 
der Truppen der chineſiſchen Zentralregie⸗ 
rung weſtlich der Eiſenbahn Santa Pei 
ping. Sie ſollen ſich ſchon bis zu 15 Kilometer 
Peiping genähert haben. 


— — 


ſich heute in einer außerordentlich ſchwierigen 
Lage, vor alle m in finanzieller Hinſicht. Be- 
ſonders die evangeliſchen und unitariſchen 
Schulen, die über beſchränkte Mittel ver- 
fügen, können ſich nur ſchwer behaupten. Ein 
beſonderes, leider nicht ſehr erfreuliches Mert- 
mal beim Abwehrkampf des Madjarentums 
gegen rumäniſche Übergriffe ſtellt der immer 
wieder feſtzuſtellende Mangel an Zähigkeit 
und Härte dar. Beſonders in den Land— 
gemeinden kann feſtgeſtellt werden, daß 
Madjaren in immer ſtärkerem aße die 
Staatsſchulen beſuchen und auf dieſe 


Weiſe der Rumäniſie rung verfallen. Daran 


heit gebracht zu werden. 


Die Abbeför derung der britiſchen 
Frauen und Kinder aus Schanghai 
London, 18. Auguſt. 

Wie aus Schanghai gemeldet wird, ſind die 
auf dem britiſchen Zerſtörer „Duncan“ und dem 
Begleitſchiff „Falmouth“ am Dienstag aus 
Schanghai abbeförderten Frauen und Kinder 
in Wuſung auf die „Rajputana“ umgebootet 
worden, mit der ſich nach Hongkong gebracht 
werden. Der Zerſtörer „Duncan“ und die 
„Falmouth“ ſind nach Schanghai zurückgekehrt. 

Wie die Meldung weiter beſagt, haben ſich 
noch 3176 britiſche Frauen und Kinder zur Ab⸗ 
beförderung aus Schanghai gemeldet, im ganzen 
alſo über die Hälfte aller in Schanghai leben⸗ 
den britiſchen Frauen und Kinder. 


Holländiſcher Dampfer 
vor Schanghai beſchoſſen 
Amſterdam, 17. Auguſt. 
In Schanghai haben ſich 182 niederländiſche 
Stag tsangehörige, meiſt Frauen und Kinder, 
an Bors des holländiſchen Dampfers „Tas⸗ 
man“ be n, um nach Hongkong in Sicher⸗ 
Vor dem Auslaufen 
wurde die „Tasman“ beſchoſſen, doch nicht 
getroffen. 
Das Feuer wurde eingeſtellt, als der Kapi⸗ 
tän, durch einen Funkſpruch mitgeteilt hatte, 
daß er Flüchtlinge an Bord habe. 


Oeſtlich der Eiſenbahn Tientſin—Pukau 
haben fih 20 Kilometer ſüdlich Tangkus 
Reber entwickelt. Ein Verſuch der 
Ueberreſte der 29. Armee, die rückwärtigen 
Verbindungen der Nordchinagarniſon nörd⸗ 
lich Tientſins zu ſtören, konnte von den japa⸗ 
niſchen Truppen in einem mehrſtündigen 
Gefecht vereitelt werden. 


Nordbahnhof von Schanghai 
in Trümmer gelegt 


Eike Schanghai, 17. Auguft. 

Die japaniſche Luftwaffe, die erheb⸗ 
liche Verſtär lungen erhalten hatte, griff 
Dienstag nachmittag mit ſchweren Bombenflug⸗ 
zeugen die chineſiſchen Stellungen im Naum von 
Putung an und richtete ſchweren Schaden 
an. Chineſiſche Jagbflugzeuge, die eingriffen, 
gerieten in ſtarkes Abwehrfeuer der 


kann auch ihr überſchwänglicher Nationalis- 
mus nichts ändern, da aus dieſem in der 
Praxis nicht die nötigen Schlußfolgerungen 
gezogen werden, was auch in den immer 
häufiger verzeichneten Miſchehen zum 
Ausdruck kommt. Die madjariſche Volks- 
gruppe in Rumänien, die faſt ein Jahrtauſend 
dem in Ungarn herrſchenden Staatsvolk an⸗ 
gehörte und daher im völkiſchen Abwehrkampf 
feine entſprechenden Erfahrungen ſammeln 
konnte, wird ſomit ganz beſondere ‚Anjtren- 
gungen machen müſſen, will ſie nicht de m 
planmäßigen Vordringen des Ru mänentums | 
kampflos den Platz räumen, H 


von zehn Millionen Pfund e 


japaniſchen Schiffsgeſchütze. Verluſte konnten 
nicht beobachtet werden. 

Einen weiteren Luftangriff unternahmen die 
Chineſen auf Tſchapei und Hongkiu. Sie grif- 
fen die japaniſche Kaſerne an, die, ent- 
gegen chineſiſchen Meldungen, noch in japani⸗ 
ſchen Händen iſt. Mehrere Bomben wurden 
abgeworfen. Sie verfehlten jedoch ihr Ziel. 
Ein chineſiſches Flugzeug wurde abgeſchoſ⸗ 
fen. Bei einer Gegenaktion belegten japaniſche 
Bombenflugzeuge das Gebiet von Tſchapei, 
nordweſtlich vom Nordbahnhof, mit zahl⸗ 
reichen Bomben. Große Schäden wurden be⸗ 
obachtet. Später wurde der Nordbahnhof ſelbſt 
von japaniſchen Flugzeugen durch Vomben in 
Trümmer gelegt. Ein zweites chineſiſches 
Flugzeug wurde von Flaks der japaniſchen 
Kaſerne abgeſchoſſen. Der chineſiſche Flie⸗ 
ger, der mit dem Fallſchirm abſprang, wurde 
auf der Flucht von den Japanern erſchoſſen. 


Amerika entſendet verſtärkung 
nach Schanghai 


New Pork, 17. Auguft. 

Wie amtlich verlautet, hat die amerikaniſche 
Regierung beſchloſſen, militäriſche Verſtärkun⸗ 
gen nach dem Fernen Oſten zu entſenden. 1200 
amerikaniſche Marineſoldaten werden in den 
nächſten Tagen von Kalifornien nach Schanghai 
verſchickt. Ob der Transport von Kriegsfahr⸗ 
zeugen begleitet werden ſoll, iſt noch unbe⸗ 
ſrimmt. i 

Staatsſekretär Hull teilte in der Preſſe⸗ 
konferenz am Dienstag mit, daß es ſich bei der 
Entſendung der Verſtärkungen hauptſächlich um 
eine Vorſichts maßnahme handele und 
daß die Truppen möglicherweiſe auch nur zu 
Ablöſungszwecken verwendet werden könne. 

Nach dem bis Wochenende zu erwartenden 
Abtransport von 1400 amerikaniſchen Frauen 
und Kindern aus Schanghai verbleiben noch 
etwa 2500 amerikaniſche Staatsangehörige in 
der Stadt, bis ſich weitere Möglichkeiten zur 
Räumung ergeben. Staatsſekretär Hull er⸗ 
klärte, daß das auswärtige Amt den Kongreß 
um die Bewilligung von 500 000 Dollar zur 
Deckung der Räumungskoſten in Schanghai er⸗ 
ſuchen wird. Schließlich teilte er mit, daß die 
Frage einer Anwendung des amerikaniſchen 


Neutralitätsgeſetzes gegenüber China und Ja- 


pan täglich erneut geprüft werde. 

Eine Verſtärkung der amerikaniſchen Flotte 
in den chineſiſchen Gewäſſern ſei jedoch bisher 
nicht geplant. 


Chineſiſche 
Kriegsmaterialauſträge im Werte 
von 15 Millionen Pfund 


London, 17. hing 
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di 5 cn She das Feuer auf Pootung 
am Dienstag nach kurzer Zeit wieder ein. Das 
japanische Flaggschiff „Idzumo“ nahm darauf 
hin eine neue Poſition ein, und zwar drei Kilo 
meter unterhalb ſeines alten Ankerplatzes. Das 
Manöver wurden durch den Kreuzer „Atami“ 
gedeckt. 

In Pootung ſtehen einige Stadtteil 
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Der Seemann Koch 
jeinen Verletzungen in Schanghai 
erlegen 

Schanghai, 17. Auguſt. 
Im Paulun⸗Krankenhaus erlag am 
Dienstag der verwundete deutſche Seemann 
Heinrich Koch der ſchweren Verletzung, die 
er während der Kämpfe in der internatio⸗ 
nalen Niederlaſſung erlitten hatte. Koch 
war von einer Kugel in den Bauch getroffen 


worden. 
Der Zuſtand des ebenfalls verletzten 
Schriftleiters Ahrens von der deutſchen 


Zeitung „Oſtaſtatiſcher Lloyd“ hat fih Dda- 
gegen ſo weit gebeſſert, daß Ahrens aus dem 
Krankenhaus entlaſſen werden konnte. Der 
dritte verletzte Deutſche, Jakoby, befindet 
ſich noch im Hoſpital. 

Zur Vorbereitung einer eventuellen Rä ur 
nung der deutſchen Kolonie in der 
‚nternationalen Niederlaſſung wurde am 
Dienstag ein Notſtandsausſchuß eingeſetzt, 
der ſich in drei Unterabteilungen gliederte. 
Die erſte Abteilung iſt für Räumungsfragen 
zuſtändig, während die zweite ſich mit den 
Transportfragen im Falle einer Räumung 
zu beſchäftigen hat und die dritte ſoll Vor⸗ 
ſorge für die Bereitſtellung von Nahrungs- 
mitteln und Medikamenten treffen. 


Jelbſtſchutz 


in der internationalen Niederlafiung 
Schanghai, 18. Auguſt. 

Dienstag trafen in der internationalen 
Niederlaſſung 900 Walliſer ein. Das 
engliſche Bataillon wurde ſofort zur Vertei⸗ 
digung der Niederlaſſung eingeſetzt. Ein Teil 
übernahm den Schutz einer Beitimmten Stelle 
an der Grenze der Niederlaſſung, die bisher 
von Freiwilligen beſetzt geweſen war. Der 
andere Teil wurde zur Ver sta rung des 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 19. Auguſt 1937 


Engliſche Miniſterbeſprechung 
über Schanghai 


Eden nach London zurückgekehrt 


ihon bisher von Engländern übernommenen 
Grenzſtreifens verwendet. Der Aus bau 
der Straßenbefeſtigungen in der 
internationalen“ Niederlaſſung macht raſche 
Fortſchritte. Es wurden zahlreiche Anlagen 
errichtet, um neue Einbrüche chineſiſcher 
Truppen zu verhindern. 

Die Franzoſen gingen am eg in 
ihrer Niederlaſſung zur aktiven b- 
wehr chineſiſcher f 0 über, die das 
Gebiet der franzöſiſchen Konzeſſion überflo⸗ 
gen. Nach Augenzeugenberichten eröffneten 
die Franzoſen auf ein chineſiſches Flugzeug, 
das in geringer Höhe über die Dächer der 
Niederlaſſung flog, das Feuer aus Maſchi⸗ 
nengewehren. Das Flugzeug drehte daraufhin 
ab und verließ den Raum über der franzö⸗ 
ſiſchen Niederlaſſung. 


Weitere FZorkichritte der nationalen 
Truppen an der Santander-Front 


Santander, 17. Auguſt. 

Am Dienstag morgen bombardierten 
nationale Flugſtaffeln die bolſchewiſtiſchen Stel⸗ 
lungen in breiter Front. ie Befeſtigungen 
wurden ſchwer beſchädigt. Ferner wurden mili⸗ 
täriſche Anlagen der Stadt Santander 
bombardiert. Auf dem Wege zur Front befind⸗ 
liche Bolſchewiſtenhorden wurden von 
den Fliegern unter Maſchinengewehrfeuer ge⸗ 
nommen. 

Die nationalen Truppen konnten im Laufe 
des Vormittags fünf weitere Ortſchaften bes 
ſethen. darunter die Ortſchaft San Pedro de 
Romeral, etwa 10 Kilometer nördlich des 
Escudo⸗Paſſes 

Die nationalen Streitkräfte der Frontab⸗ 
ſchnitte von Reimoſa und Soncillo haben 
ſich vereinigt, wodurch größere feindliche Ab⸗ 
teilungen von ihren rückwärtigen Verbindun⸗ 
gen abgeſchnitten wurden. Die Front ſüdlich 
von Santander iſt durch die erfolgreichen Ope⸗ 
rationen der Nationalen ſtark verkürzt worden. 
Sie verläuft faſt gradlinia von der Küſte über 
das Escudo⸗Gebirge nach Reinoja. 


CCCP EEE TREE BE SET E T SE TEEN LEN TER TE TEA EN NETTER 


Bolſchafter Lipiti über die deulſche Oftmeile 


Königsberg, 17. Auguſt. 

Auf einem Empfang der Ehrengäſte der 
25. Deutſchen Oſtmeſſe beim Oberbürgermeiſter 
von Königsberg, Dr. Will, erwiderte auf deſſen 
Begrüßung der Berliner Polniſche Botſchafter 
Exzellenz Lipſti u. a.: 

Der von Jahr zu Jahr größer werdende 
Kreis der Staaten, die auf der Königsberger 
Meſſe vertreten ſind, zeugt deutlich von dem 
wachſenden Intereſſe des Auslandes an dieſer 
Wirtſchaftsſchau. Regionale wirtſchaftliche Aus⸗ 
ſtrahlungen, wie ſie in letzter Zeit deutſcher⸗ 
ſeits in ganz beſonderem Maße bewirkt werden 
— wobef ich beſonders hier an Königsberg 
denke — ſind nicht nur ein Ausfluß der För⸗ 
derung des Handels, ſondern bilden darüber 


hinaus ein wichtiges Bindeglied im gegen⸗ 
ſeitigen Verkehr der wirtſchaftlich intereſſierten 
Länder. In dieſer Hinſicht dienen ſie auch als 
wichtiges Mittel zur Annäherung der Völker 
untereinander. Wir haben uns heute bei Be⸗ 
ſichtigung der Meſſe von den Errungenſchaften 
des Deutſchen Volkes in der letzten Zeit auf 
wirtſchaftlichem und techniſchem Gebiet bereits 
überzeugen können. Wir erkennen die auf⸗ 
ſteigende deutſche Kultur und ſehen die großen 
Entwicklungsmöglichteiten der Königsberger 
Meſſe. Ihre Veranſtalter können am Tage 
ihres 25. Jubiläums befriedigt auf eine 
Leiſtung zurückblicken in dem Bewußtſein, die 
Oſtmeſſe auf das heute jo überaus hohe Niveau 
gebracht zu haben. 


Polens Friedenspolitik 


Miniſter Beck an den amerikaniſchen Außenminiſter Hull 


Warſchau, 18. Auguſt. 


Die „Pat“ veröffentlicht ein Schreiben des 
polniſchen Außenminiſters Beck an den ameri- 
laniſchen Staatsſekretär Hull, das als Ant- 
wort auf deſſen Erklärung über die Richtung 
der amerikaniſchen Außenpolitik im Intereſſe 
des Friedens gedacht iſt. Die Erklärungen 
Becks, die keine perſönliche Anſicht, ſondern die 
Anſicht der polniſchen Regierung 
darſtellen, lauten wie folgt: 


1. Die polniſche Regierung ift der Anficht, 
daß man die Wirtſchaftsfrage von der 
politiſchen nicht trennen kann, da die 
Frage des Vertrauens ebenſo eine wichtige Nolle 
ſpielt, wie die der Golddeckung, aber Vertrauen 
läßt ſich in erſter Linie durch entſprechende 
Politik gewinnen. 


2. Das internationale Vertrauen 
muß ſich auf die allgemeine Ueberzeugung 
ſtützen, daß die heutige Generation vor den 
Schrecken eines Weltkrieges geſchützt werden 
tann. 


B. Dieſe Ueberzeugung läßt fih erreichen durch 
die Schaffung einer entſprechenden 
Friedenspolitik, die nach Anſicht der 
polniſchen Regierung von den weſentlichen 
Fragen ausgehen muß. Die polniſche Regierung 
ſieht gute nachbarliche Beziehungen 
als eine ſolche Hauptgrundlage an, die mit be⸗ 
ſonderer Sorgfalt gefördert werden müſſen. 
Alle Vorgänge auf dieſem Gebiet müſſen ſich 
der normalen Unterſtützung aller Stellen 
erfreuen, die wirklich aufrichtig den Frieden 
wollen. 

4. Alle größeren politiſchen oder wirtſchaft⸗ 
lichen Verträge, die einen Unterbau für die 
internationale Friedenszuſammenarbeit ſchaffen, 
müſſen nach Anſicht der polniſchen Regierung 
mit der Möglichkeit rechnen, daß Ihnen mehrere 
Staaten beitreten. Daher müſſen die Grund⸗ 
ſätze der Verſtändigung allgemein 
ſein, da die Erfahrung zeigt, daß die Regelung 
irgendeiner Frage nicht einmal zwiſchen zwei 
Partnern immer leicht iſt. 


5. Der Grundſtoff des Vertrauens im inter⸗ 
nationalen Leben läßt ſich nach dem jetzigen 
Auffaſſungsſtand erreichen, wenn jeder der 
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Partner ohne Rückſicht auf die Zahl jeiner 
Einwohner und die Quadratkilometer ſeines 
Landes die Ueberzeugung haben wird, daß das 
billige Recht der Entſcheidung über ſein Schick⸗ 
ſal- und der Regelung feines Lebens nach den 
Grundſätzen feines Volkscharakters 
von den andern reſpektiert wird. 


6. Die polniſche Regierung iſt der Anſicht, 
daß trotz der beſtehenden Schwierigkeiten weiter⸗ 
hin die Möglichkeit des Ausbaues der 
internationalen Zuſammenarbeit 
nach obigen Grundſätzen möglich bleibt, ſie 
glaubt jedoch, daß die Gefahr einer 
Trennung der Staaten weiter beſteht, 
wenn dieſe den Grundſatz der Zuſammenarbeit 
in feindlichen Blocks haben, ſei es auf 
Grund von Doktrinen, die in dieſen Ländern 
herrſchen, oder infolge zu enger Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft der einzelnen Länder oder Grup⸗ 
pen oder ſchließlich infolge zu beſchränkter Auf⸗ 
faſſung über gemeinſame Wirtſchaftsintereſſen 
der einzelnen Staaten. 


7. Die polniſche Regierung iſt der Anſicht, 
daß im jetzigen Uebergangs⸗Zeitabſchnitt die 
Löſung ſcheinbar geringfügigerer, aber prakti⸗ 
ſcher Fragen mehr zur Beruhigung der Geiſter 
beiträgt als der Aufbau komplizierter 
Syſteme, die eher die Schöpfung einer Ein⸗ 
bildung als des Wirklichkeitsgefühls find. 


Die Befriedung der Geiſter und die Anſtren⸗ 
gungen jeden Volkes in der Richtung auf die 
ſchöpferiſche Organiſationsarbeit 
kann nach Anſicht der polniſchen Regierung die 
beſte Bedingung ſchaffen für die Einſtel⸗ 
lung des Rüſtungswettlaufs, der 
zwar eine vorübergehende Beſſerung der Wirt⸗ 
ſchaftskonjunktur hervorrufen könnte, jedoch auf 
die Dauer ſowohl zu politiſchen wie zu 
wirtſchaftlichen Zuſammenbrüchen führen muß. 


8. Im Sinne dieſer Ausführungen begrüßt 
die polniſche Regierung mit großer Sympathie 
die Erklärung des Staatsſekretärs Hull vom 
16. Juli 1937, die nach polniſcher Anſicht an 
ſich in glücklicher Form das Ideal des 
Friedenſtrebens mit den praktiſchen 
Gedanken für die Auffindung entſprechender 
Mittel zur Realiſierung dieſer Anſicht verbindet. 


London, 17. Auguſt. 


Im Hinblick auf die Lage im Fernen 
Oſten unterbrach Außenminiſter Eden ſeinen 
Urlaub, den er in der Grafſchaft Hampſhire 
verbringt, und kehrte nach London zurück. Auch 
Lord Halifax, der ihn während ſeines Ur⸗ 
laubs vertrat, hat ſich aus ſeinem Wochenend⸗ 
aufenhalt wieder nach London begeben. Am 
Dienstagnachmittag fand dann auf Einladung 
Edens im Außenamt eine Miniſterbe⸗ 
ſprechung ſtatt, an der außer den genannten 
Kabinettsmitgliedern der Erſte Lord der Ad⸗ 
miralität und der Kriegsminiſter teilnahmen. 
Ueber das Ergebnis der Beratungen wurde 
vorläufig nichts bekanntgegeben. Vor Beginn 
der Sitzung wurde abet eine offiziöſe Notiz des 
Inhalts verbreitet, daß es ſich heute nicht darum 
handele, irgendwelche weitreichende Beſchlüſſe 
zu faſſen, ſondern bei der Miniſterbeſprechung 
lediglich die allgemeine Lage im Fernen Oſten 
erörtert werden ſollte, und zwar mit beſonderer 
Berückſichtigung des Abtransports der 
engliſchen Staatsangehörigen aus Schanghai. 

Anlaß der außerordentlichen Miniſter⸗ 
beſprechung dürften vielleicht auch die uner⸗ 
warteten Schwierigkeiten beim Abtrans⸗ 
port der engliſchen Frauen und Kinder aus 
Schanghai geweſen ſein, obwohl bei genauerer 
Betrachtung der Nachrichten von einer beſon⸗ 
deren Gefährdung der Flüchtlinge nicht ge⸗ 
ſprochen werden kann, da ſowohl die chineſiſchen 
wie die japanijhen Truppen die Kampfhand⸗ 
lungen im Augenblick der Vorbeifahrt der eng⸗ 
liſchen Schiffe auf dem Huangpu⸗Fluß gedämpft 
zu haben ſcheinen. Ob es aber freilich immer 
möglich ſein wird, eine ſolche Kampfpauſe bei 
Schanghai herbeizuführen, wenn ein engliſches 
Kriegsſchiff einen Transport von Flüchtlingen 
nach der Reede bringt, iſt offentſichtlich fra g⸗ 
lich und mit der Möglichkeit eines unerwar⸗ 
teten und ernſteren Zwiſchenfalls bei ſol⸗ 
chen Gelegenheiten wäre natürlich zu rechnen. 
Die Frage iſt daher zu beantworten, welche 
Haltung England in einem ſolchen Falle ein⸗ 
nehmen würde. 


Engliſche Brefieitimmen zum Schieb- 
Erlaß an die brit.jche Mittelmeerflofte 


Die ſkeupelloſen Schiffslieferungen 
der Sowjets 
; London, 18. Auguſt. 

Zum Ergebnis der Miniſterbeſprechung im 
Foreign Office, daß in Anbetracht der Lage im 
Mittelmeer die engliſchen Kriegsſchiffe An⸗ 
weiſung erhalten haben, auf alle etwaigen An⸗ 
greifer auf britiſche Handelsſchiffe das Feuer 
zu eröffnen, ſchreibt der diplomatiſche 
Korteſpondent der „Times“, vor kurzer Zeit 
ſchon hätten die britiſchen Schiffe Anweiſung 
erhalten, das Feuer zu eröffnen, wenn 
ſie angegriffen würden. Im April z. B. habe 
der engliſche Zerſtörer „Gallant“ das Feuer 
eröffnet, als Flugzeugbomben in ſeine Nähe 
fielen. Die geſtern den britiſchen Kriegsſchiffen 
gegebene Anweiſung ſtelle im Grunde nichts 
weiter dar, als eine logiſche Erweiterung der 
früheren Anweiſung. Der in der geſtrigen 
amtlichen Mitteilung angewandte Ausdruck 
„Ausdehnung des Gebietes“ beziehe ſich höchſt⸗ 
wahrſcheinlich auf den Angriff, der auf der 
Höhe der Dardanellen auf einen Oeltanker er⸗ 
folgt ſei. 

„Daily Expreß! begrüßt die Maßnahmen der 
britiſchen Regierung, die ſich endlich aufgerafft 
habe, um eine Warnung zu erteilen. 

„Daily Mail“ berichtet in dieſem Zuſammen⸗ 
hang aus Paris, die Unruhe im Mittelmeer ſei 
darauf zurückzuführen, daß Sowjetruhland 
jetzt den Beſchluß gefaßt habe, mit neuen 
rieſigen Kriegsmrteriallieferumn 
gen an das bolſchewiſtiſche Spanien endlich 
eine Entſcheidung im ſpaniſchen Bürgerkrieg 
herbeizuführen. Hunderte von ſchnellen Bom⸗ 
bern, zahlloſe Geſchütze und Tanks, rieſige 
Mengen von Brennſtoff, Munition und Lebens⸗ 
mitteln ſollten jetzt nach Valencia und Barce- 
lona kommen. Die Entſendung von Petroleum 
ſei bereits weſentlich erhöht worden. 


Edens Stellung erſchüttert? 


London, 17. Auguſt. 

Das Oppoſitionsblatt „People“ will erfahren 
haben. daß ein völliger A 12 
engliſchen Kabinetts zur Zeit vom 
Miniſterpräſtdenten Chamberlain während 
e Aufenthaltes in Schottland vorbereitet 
Dem Blatt zufolge wünſche Chamberlain eine 
größere Kontrolle über die engliſche Außen⸗ 
politik zu haben und zu dieſem Zweck Außen⸗ 
miniſter Eden en einen feiner vertrauteſten 
Mitarbeiter, eventuell Lord Halifax. zu er: 
ſetzen. Eden ſolle jedenfals geopfert wer⸗ 
den, da er, wie das in ſcharfer Oppoſition zum 
engliſchen Außenamt ſtegende Blatt schreibt, 
nicht der richtige Mann zur den E 
eines beſſeren Einverſtändniſſes zwiſchen Eng⸗ 
land und einigen europäiſchen Großmächten ge⸗ 
weſen fei. Dies aber fei eines der Hauptziele 

Chamberlains auf außenpolitiſchem Gebiet. 
iter würden nach einer ſolchen Kabinetts⸗ 
umbildung Lloyd George und Winſton 
Churchill als Miniſter ohne Portefeuille in 
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die Negierung eintreten. Ferner ſpricht das 
Blatt davon, daß Sir Samuel Hoare Sir 
John Simon als Schatzkanzler ablöſen ſoll 


Gerauble ſpaniſche Kunſigegenſtändo 


in Frankreich gefunden 
Paris, 18. Auguſt. 

In Aix⸗les⸗Thermes an der franzöſiſch⸗ſpani⸗ 
ſchen Grenze entdeckte die Polizei in einer 
Ziegelei Kunſtgegenſtände im Werte 
von 60 Millionen Peſeten, die von 
den Bolſchewiſten in Spanien geraubt 
und auf franzöſiſchem Boden verjtedt 
worden waren. Unter dieſen Kunſtgegenſtänden 
befanden ſich 47 Oelgemälde bekannter Maler, 
ſilberne und Elfenbeinſtatuen, alte Schmuck⸗ 
gegenſtände und 14 Silberbarren im Gewicht 
von je 30 Kg. Außerdem wurde ein ganzes 
Arſenal von Munition und Gifts 


gaſen aufgedeckt. 
Paris, 17. Auguſt. 

Die „Liberté“ berichtet, daß unter den 1606 
ſpaniſchen Flüchtlingskindern im Alter von 7 bis 
13 Jahren, die in Suresne bei Paris unterge⸗ 
bracht wurden, eine ganze Anzahl bolſche⸗ 
w i ft if h verſeuchter Störenfriede zu finden fet. 
Rüpelhaftes Verhalten fet an der 
Tagesordnung. Anordnungen der Wärter wer⸗ 
den mit den bekannten kommuniſtiſchen Phraſen 
beantwortet. Vielfach ſeien Fenſterſcheiben der 
Nachbarhäuſer von den „netten Gäſten“ mi 
Steinen eingeworfen worden. 


Reklamebeſchränkun 
für „Mein Kampf“ in Wien 


Wien, 17. Auguſt. 

Die Gilde der Wiener Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Muſikalienhändler teilt mit, daß Adolf Hitlers 
„Mein Kampf“ auf Grund der zwiſchen der 
Reichsregierung und der öſterreichiſchen Bun⸗ 
desregierung getroffenen Vereinbarung in 
Oeſterreich zwar zum Verkauf zugelaſſen ſei, 
daß aber die Ankündigung dieſes Buches 
in Zeitungen, Proſpekten, die Werbung durch 
Agenten uſw. ſowie die Schaufenſterreklame auf 
behördliche Weiſung zu unterbleiben habe. 

Es ſei wohl die Zurſchauſtellung eines 
Stückes dieſes Buches im Schaufenſter erlaubt, 
die Ausſtellung mehrerer Exemplare oder die 
auffällige Aufmachung eines Stückes als 
Blickfang ſowie der Verkauf einer größeren 
Anzahl von Exemplaren fei jedoch als „Miß ⸗ 
brauch zu demonſtrativen Zwecken“ 
ſtrafbar. Ebenſo fei die Gewährung auker: 
gewöhnlich niedriger Raten beim Verkauf des 
Werkes verboten. Dieſelben Beſtimmungen 
gelten ſinngemäß für Leihbibliotheken. 


Abſchluß der Manöver 
auf Sizilien 


Rom, 17. Auguſt. 
Den letzten Teil der italieniſchen Som 
mermanöver aus Sizilien wohnten am 
Dienstag der König, der Kronprinz und erſt⸗ 
mals auch Muſſolini bei. Großes Intereſſe 
begegnete bei der entiheidenden „Schlacht“ das 
Auftreten der eee Brigade, die 
als ſtärkſte Waffe von der angreifenden (roten) 
Partei eingeſetzt wurde, ſowie das Eingreifen 
og Š lugz 81 g ak die ee Ban 
abgelegenen Flugplätzen geſtartet waren un 
auch ireti an den Kampfhandlungen teil 
er $ k 
bwohl auch am Dienstag weder ein Sieger 
noch ein Beſiegter ermittelt werden konnte, kann 
man doch ihon feſtſtellen, daß es den Angreifern 
trotz des zu Beginn dank zahlenmäßiger Ueber: 
legenheit an Mannschaften und Material er- 
rungenen Geländegewinns nicht gelungen ift, 
ſeine Vorteile ſo Ben auszunutzen, daß die ver: 
feidigende (blaue) Partei aufgerieben werden 


konnte. 5 * 

Auf Grund des Eingreifens der Luftwaffe 
konnte fih die blaue Partei nicht nur in ihrer 
Hauptver 1 ung behaupten, ſondern 
hat ouch die Mö lichkeit erhalten, mit den her⸗ 
angezogenen Verſtärkungen den eihgedrungenen 
Gegner ſchließlich wieder von der Inſel zu ver⸗ 
treiben. 


üdiſche ſchwarze Börſe i 
za e arit — un 


Warſchau, 17. Auguſt. 

Eine Schwarzbörſe, in der ſich aus⸗ 
nahmslos Juden betätigten, hob die War- 
ſchauer Polizei in dem Städtchen Biala Pod⸗ 
laſta, 170 Kilometer öſtlich von Warſchau⸗ 
aus. Der Jude Jankiel Uczen, der als Beſitzer 
der Börſe einen großen Transport Deviſen ins 
Ausland vorbereitet hatte, und fein Warſchauer 
Vertrauensmann Moſchek Zak wurden als De⸗ 
viſenſchieber verhaftet. 


Beitifches Militärflugzeug 
abgeſtürzt 
London, 17. Auguſt. 

Zwei Angehörige der britiſchen Luftwaffe 
fanden am Dienstag auf dem Flugplatz von 
Donna Nook in Lincolnſhire den Tod. Bei 
einem Schießen zerbrach das Flugzeug ohne 
erſichtliche Urſache plötzlich in zwei Teile und 
ſtürzte mit ſeinen beiden Inſaſſen ab. 


Nr. 188 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 19. Auguſt 1937 


Auch Kriegsſchiffe haben ihre Schickiale 


Bon Werner Lenz. 


Die nordamerikaniſche Regierung hat 
ihr ſeltſames Angebot an die ſüdameri⸗ 
kaniſchen Staaten auf Ausleihung von 
Kriegsſchiffen gegen „Zahlung der Ver⸗ 
ſicherungsprämien“ zurückgezogen. Trotz⸗ 
dem wollen wir unſeren Leſern die nach⸗ 
ſtehenden Darlegungen über ſeltſame 
Schickſale von Kriegsſchiffen nicht vor⸗ 
enthalten. Die Schriftleitung. 


Ganz neu iſt es nicht, daß Schiffe verborgt 
oder verpachtet werden. Bei Handesſchiffen 
kommt das oft vor. Doch auch Kriegsſchiffe 
wurden fon vor Jahrhunderten vermietet. 
Als der Große Kurfürſt eine Flotte benötigte, 
um im Schwedenkriege auch maritime Kräfte 
einſetzen zu können, ſchloß er einen Vertrag mit 
dem holländiſchen Kaufherrn Benjamin Raule, 
der ihm eine ganze Flotte kampffähiger Fahr⸗ 
zeuge aus eigenem Beſitz und aus den Beſtän⸗ 
den Haager Kaufleute vermietete, die von 
Kurbrandenburg mit Kaperbriefen ausgerüſtet 
wurden. In rund 2 Monaten fing Raule 21 
ſchwediſche Schiffe ab, und „ 
hatte er von dem Gewinne, deſſen Hauptanteil 
dem Kurfürſten von Brandenburg zufloß, ſamt 
ſeinen „Liebhabern“ — wie man die Geſchäfts⸗ 
anteilnehmer nannte — anſehnliche Proviſto⸗ 
nen zu eigenen Gunſten abzuſchreiben. Dieſen 
Vertrag erneuerten der Fürſt und der zum 
„Schiffsdirektor“ ernannte Kaufmann mehr⸗ 
mals, bis ſchließlich der Kurfürſt einen Teil 
der Mietsflotte käuflich übernahm, um insbe- 
fondere auch feine Kolonialpläne durchführen 
zu können. Bemerkenswert iſt, daß damals 
erſtmalig ein kurbrandenburgiſches „Seekriegs⸗ 
recht“ erlaſſen wurde. Darin wurden die ver: 
chiedenartigſten Dinge geregelt, z. B. auch die 

rage, wann und wie oft Kapitän und Mann⸗ 
ſchaft Gott um Schutz und Hilfe anrufen ſollten; 
die Strafe auf Versäumnis dieſer Andacht 
wurde auf 2 Groſchen feſtgeſetzt. Sodann war 
es verboten, abends nach „Aufſchlagen der 
Wacht“ eine andere Sprache als deutſch zu 
reden. Bedauerlicherweiſe verſtand der Enkel 
des Großen Kurfürſten, der „Soldatenkönig“, 
nichts von der Seefahrt; die Kriegsſchiffe blie⸗ 
ben im Hafen und verfaulten allmählich. Aber 
ſein geoher Sohn betätigte ſich wiederum für 
die Marine; er ließ ſogar Kriegsſchiffe bauen, 
damit fie ſich aber „rentieren“, mußte ſelbſt das 
Flaggſchiff, der „König von Preußen“, Handel 
treiben. Als es in Kanton einlief, wo es Tee, 
Seide und Porzellan laden wollte, ſagte ein 


chineſiſcher Mandarin, der die Kriegsflagge mit. 
dem ſchwarzen Adler betrachtete: „Wir haben: 


dergleichen großen Vogel ſchon ehmals hier ge⸗ 
ſehen, aber ihm keine Dauer zugetraut, weil 


er unnatürlicherweiſe zwei Köpfe (der Habs⸗ 


burger laar!) hatte. Dieſer große Vogel, 
der nur einen Kopf hat, wird es länger aus⸗ 
halten!“. 


Immerhin ging es langſam mit dem deut⸗ 
then Fiottenaufffieg. Wirkt es nicht grotesk 
und armſelig, daß Preußen noch 1842 Schiffe 
ausleihen mußte? Als nämlich Prinz Adalbert, 
der ſpätere Flottengründer, anno 1842 eine In⸗ 
formationsreiſe nach Braſilien antreten wollte, 
beſaß Preußen kein Kriegsſchiff, das der langen 
Fahrt und ihren Gefahren gewachſen geweſen 
wäre. Da entlieh ſich die preußiſche Regierung 


von König Karl Albert von Sardinien die 


Michele“ für ein Jahr. 


Panzerfregatte „San doch ſo voll von Wirren 


Im Jahre 1848 — das 


Die verlorene Kompanie 


Erinnerungen eines britiſchen Offiziers. 
& Hirth G. m. b. H. München 1936 
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5. Fortſetzung. 


i i Mi war der ganze Zugan 
„„ an nies mehr hinein uns 
In der Ferne hörte man 


Es konnte 
zum Paß verſtopft r hinaus. 


es konnte niemand mehr h 


Karawanen, die keinen 
In der rotgelben Dunf 
auf, der 


unglückliche Hauptmann der Platpolizei, M 


{ zu entwirren. 


„enge wie er das fertig brot, brummte Binns 


„Neugierig, wie er das 
und wir nickten 


Von allen Seiten rannten jeßt uud warfen fi 


Geſtalten dare i 
wütende 90015 ie Gewimmel. 


daß ihr Gebrüll vollkommen verpuffte den angeſpien und 
gungen einfach verlacht wurden. S stungin zugedettt. 


mit einer ine von dreckigen 
Wir in unſerer Loge oben 
les der 


n 7 te uns die 
Briefen ra Canin war, mach 


ich plötzlich. Er 
Oberſt Strong aber erhob ſich plötzlich. € 
dammt feines Gefühl für duc Beben, dag er 


derte ſich nur unſer Baby, der Le 


aus heiterem Himmel den 


„Gut geht das wahrſcheinlich nicht aus, 
und Binns und ich waren ganz ſeiner dec ee 9 
i. Wir maren ide Grant aN keine Karawanen⸗ 


| haben. Wir waren eine Fronttruppe 


W traße kreuzen 
agte ſchon, daß wir die Karawanenſtraf 
mußien — wir beten in geſchloſſener Marſchordnung an, 


h ; erbitterte Geſchrei der 
1 e ah weiter konnten. 


twolke tauchte jetzt ein Reiter 
nahm. Es war der 
fih wie ein Babnfangss Mag vergeblich ver⸗ 


die großgewachſenen 
D 


konnten uns 9 ri 
: un 
nfreube nicht N ae doch einen 


hatte ein ver⸗ 
de 


i m Aufbruch 
Befehl zu „knurrte er 


war — bewies aber das Volk ſeine Opfer⸗ 
freudigkeit. Es kam eine Nationalſpende zu⸗ 
ſammen, die einen für damalige Zeit hohen 
Geldbetrag zum Bau einer Bundesflotte auf⸗ 
brachte; N opferten unvermögende 
Leute nach ihren beſten Kräften. Schiffszimmer⸗ 
leute einer norddeutſchen Werft erklärten ſich 
bereit, unentgeltlich ein Kriegsſchiff erbauen 
zu wollen, und die badiſchen Holzfäller und 
Flößer erboten ſich, ohne Lohn die ſchönſten 
Schwarzwaldtannen als Bauholz an die 
Meeresküſte zu flößen; die hamburgiſche Vor⸗ 
ſtadt St. Pauli ließ aus einer Sammlung ihrer 
Bürgerſchaft ein Kanonenboot als Geſchenk für 
die Bundesflotte erbauen. Um ſo bedauerlicher 
iſt es, daß dieſe ſchönen Volksopfer nach einem 
kurzen Beſtehen der jungen Marine ſchon nicht. 
mehr gewürdigt wurden. Auch der „Prinz⸗ 
admiral“ Adalbert, den ſpöttiſcher Unverſtand 
„Oberkahnführer“ nannte, konnte es nicht ver⸗ 
hindern, daß das Bundesparlament die bez 
laſtenden“ Mittel für die Erhaltung der Flotte 
ſtrich; zur Schmach Deutſchlands mußten di 
Schiffe öffentlich verſteigert werden! 8 


Höchſt ſchwierig war es ſchon für die ägypti⸗ 
ſchen Pharaonen geweſen, ihrem Volke die 
Meerfahrt zu erſchließen. Vor allem ſperrten 
ſich die Heidenprieſter gegen den Bau von 
Kriegsſchiffen. Sie warnten das Volk vor dem 
gefräßigen Mittelmeer, das täglich einen Teil 
des heiligen Nil verſchlänge! Erſt als ein 
Pharao ihnen ein 280 Ellen langes Schiff aus 
edelſtem Zedernholz ſtiftete, ließen ſie ihren 
Widerſtand fallen, denn ſie ſahen ja nun, daß 
der ſchwimmenden Schiffstempel luſtig übers 
Meer ſegelte. 


Die Wikinger übrigens widmeten den Göt⸗ 
tern die ruhmreichen Kampfſchiffe nach erruns 


genem Siege als Weihgeſchenke, indem ſie ſie 


vertraut wurden. 


verſenkten. Mitunter wurde die Sitte ausge⸗ 
übt, tote Schiffsführer auf ihrem Segeldrachen 
ins Meer treiben zu laſſen. Beſonders oft 
findet man in Schweden, Norwegen, Schott⸗ 
land, auf Island und in der Bretagne Kampf⸗ 
ſchiffe, die als Rieſenſarg dem Erdboden an⸗ 
i Bei Wendel nördlich von 


‚Upfala fand man 14 ſolcher Meerdrachengräber 


auf dem Lande beieinander. In vielen 
Drachen ſaß noch der tote Fürſt mitten im 
Schiff, den Helm au fdem Schädel, das Schwert 
zur Seite, den Schild auf den Knien. Einmal 
fand man folh’ Drachenſchiffsgrab fogar für 
eine — offenbar fürſtliche — Frau. Es iſt das 
berühmte Oſebergſchiff; in einer Deckkabine war 
die Königin mit ihrer Sklavin — Begleit⸗ 
opfer! — beigeſetzt. Ihre ganze Ausſteuer, 
Bett, Truhe und Hausrat, ſelbſt Wagen und 
Schlitten waren im Schiffsrumpf als Beigaben 
fürs Jenſeits enthalten. Mancherorts ver⸗ 
brannte man Schiff und Tote auf einem ge⸗ 
waltigen Scheiterhaufen. 


Zum Schluß ſei noch der ſchnurrige Empfang 
erwähnt, den der engliſche Großadmiral Lord 
Howard der 160 Schiffe ſtarken ſpaniſchen 
Flotte bereitete, mit der der Infant Don Phi⸗ 
lip ſeine Braut, die engliſche Prinzeſſin Maria, 
einholen wollte. Er ſchloß dem Flaggſchiff 
einen Warnungsſchuß durch die Takelage, weil 
dort — die ſpaniſche Fahne wehte! Und die 
ſteht England nicht gern an ſeiner Küſte, ſelbſt 
bei einer friedlichen Hochzeit nicht. Lieber ſieht 
es am eigenen Maſte den Beſen, den ſeit Jahr⸗ 
hunderten britiſche Admiräle nach ſiegreicher 
Seeſchlacht an den Großmaſt ſtecken laſſen, zum 
Zeichen, daß England wieder einmal die See 
reingeefegt habe. a 


Die Vögel wittern den Herbſt 


Die erſten Anzeichen — Reiſeappell der Zugvögel — Ein Mauerſegler 


macht noch keinen Herbſt! 


wir vom Herbſt reden?! Noch brennt die 


Wie? Ki mitten im Hochſommer wollen 
Sonne, lacht die See und wie es ſonſt dar 


über im Reiſeführer heißt, der Herbſt ſchein 
om⸗ 


weit, Mr weit zu ſein. Aber jo weit im 
mer heißt jahreszeitlich faſt iet Herbit, 
Tauſend kleine Zeichen in der Natur deuten 
darauf hin, daß ſich 
ſeinem Ende zuneigt. Dafür iſt durchaus nicht 


das erſte welke Blatt der Kronzeuge, denn 
welke Blätter zei, es fajt . Jahr. 


ten Zeugen aber find. die 


Die unbeſtechli 
Nin 


Wir meinen natürlich vor allem die ge de 


vögel. Im Auguft beginnt das große Mllſten 
A Zugvögel zum Flug nach dem Süden, 
und wenn erſt der September ins Land zieht, 
find fie größtenteils ſchon fort, So wenig 
man es vielleicht 
uns bereits im Juli verlaſſen. Es ift der 
Mauerſegler. Er kommt zuletzt won allen 
E und verläßt uns auch am ſchnell⸗ 
en wieder. 


Ihm folgen die Störche. Mitte Auguſt be- 


ginnt man bereits die großen Storchzlüge zu 
beobachten. Die Störche gehören zu den in⸗ 
tereſſanten Zugvögeln, die wir alljährlich als 


ſten 


wir, 


Und wir hatten keine Luſt, 


ſchaftlicher und bösartiger. 


wie 
rt, 
ro⸗ 


en Gürtel am Bauch 
a E a Herzen. 

eiß der 
brauchte fie eigentli 


shalb wun⸗ io 


gab, 


affen von uns getrennt, un 
der 
erhob. 


auben will, ein Vogel hat 


war und ein etwas weites B } 
Bm fein Meſſer hinter dem Rücken des Oberſten 


Güfte begrüßen können. Vogelſchutzwarten 
2 ſeit ren den Storchenzug beſon⸗ 
ers genau. Tauſende von Jungſtörchen wut- 
den beringt und eifrig ſammelte man die 
Meldungen, die von ihrem Eintreffen 5 9 9 5 
wo auf einer Zwiſchenſtation zu berichten 


wußten. w 


der Sommer bedenklich 


di 
d 


um uns den Weg durch das beiſpielloſe Gewühl zu er⸗ 


zwingen. . 

Im übrigen, wie geſagt, wollten wir auch dem gering⸗ 
Zuſammenſtoß aus dem Wege gehen. 
wir eine ganz andere Aufgabe, als einen hyſteriſch gewor⸗ 
denen Menſchenhaufen zurechtzuſtutzen und a nd wußten 
dieſe grünen Turbane 
bedeuteten und beim geringſten Anlaß explodieren konnten. 
England irgendwelche Schere⸗ 
reien zu bereiten, die nicht gerade auf unſerem Wege lagen. 

Aber auch ohne unſer Zutun wurde die Szene immer 
wilder und aufgeregter. Die Staubwolken wirbelten immer 
höher und machten den Eindruck, als ob ſie ſich an der all⸗ 
gemeinen Turbulenz vergnügt beteiligten. 
brüll der Tauſende nahm Formen an, die uns jedwelche 
Anerkennung abnötigten. Die Schreie wurden immer leiden⸗ 


Wir waren kaum zehn Meter in die Menj 
hineinmarſchiert, ging auch ſchon der Tanz los. 
1 fürth e A en m dez 175 y 
u einer fürchterlichen Grimaſſe und zog fih unternehmend 
$ höher, Jegtiher Rummel wor 


atan; was mit der Polizei los war. Ge- 
l lich ihren jetzt 
knüppel oder nicht? Bis jetzt ſahen 
ſich auf der Erde wälzten und mißhan 
ihnen erblickten wir ſchaurig brüllende 
weitbauſchige Aermel flatterten und in deren b 
Händen krumme Meſſer blitzten. 
ann gab es leider in unſerer P 
erſten Verwundeten. Es kam alles ſo lichem daß ſowohl 
Binns, als auch ich, die wir in ſolchen 
A ſchwerfällig waren, uns erſt mal einen Ruck geben 
mußten, um zu kapieren, was f 

Der Oberſt, der bis dahin EA 
gangen war, wurde plötzlich durch eine Gruppe dieſer Brüll- 


che dane f i eg einer 


ſondern ſammeln ſich 
in ganz beſtimmter Ordnung ihren Weg neh⸗ 
Augen mit vielen 


treffen. 
hu Se folgen dann die anderen Singvögel, 
e aoga en, die Stare, der Kuckuck und 
ie Schwafben. Die Schwalben halten es in 
einigen deutſchen Gauen recht lange aus und 
nicht vom ereignet es fih, anden ein⸗ 
ſetzender Schneefall vielen Tauſenden von 
üben das Leben koſtet. Anfang Oktober 
iſt es dann ſtill geworden in Wald und Flur, 
was man jetzt noch antrifft, das überwintert 
und ift widerſtandsfühiger durch dichtes 
Gefieder und durch die Kunſt, das Futter 
auch unter der Schneedecke zu ſuchen. 


war ein 
rſtens hatten 


enſovie 


e Pulverfüßchen 


erlernen und 


Und das Ge⸗ 


nmenge 
inns, der 


in Geſicht 


war ganz 


Marſchkolonne die 
ituationen wirfli 


ereignete. 
icht vor uns beiden 


Un 


1 


Es war nicht möglich, 
Aber ich 1173 2 * — ye Kurramtruppe aus. Und das 
rei, der i nde war, fi dur 5 ; 
tauſend Teufel h Ta Seg e 
tage — Fe 
aus dem Gröhlen einer ganzen 'enfneipe und aus dem 
Angriffsſchrei eines Adlebs yni a 
wir benützten ihn als Erkennun 
Nacht und auch als Parole und zuweilen a 
unſerer ungehemmten Lebensfreude im Kaſino. 

Unſere neuen 
ſtunden nehmen, um ihn zu erlernen, und wenn fie ib 
erſten Male einwandfrei ausſtoßen konnten, waren fie ftot- 
der auf dieje Erungenſchaft, als wenn man ihnen 
Orden umgehängt hätte. 

Dieſen Schrei alſo ſtieß 
zu betonen, daß ich * ode det ausſtieß. Un e zuchen 
wandten ſich wie die Blige ſämtliche Sapoys um, 

Nähe wären, auch der Obe i 
herum, aber er hatte das nicht mehr 

Dem Muſelmann, der ſein in 
hoben hatte, tat diefes Bokbaben SAn Ken waren fünf 
Sekunde ungeheuer leid, denn wie He ſeine beiden 


uns auszutoben. 
jede unordentl 
Das Geſch 


i 
ei ebbte ab. 
mehr Mufelmänner ſchlichen fid) abfeits 
friedlich hin, um 
Ihre Weiber rannten nach Waſſer und Verbandszeug 
Ich war ſtolz auf die Kompanie. m In 
ſtanden unſere Sa 
wie 8 daf ; 
len Augen gelaſſen die verän 
da entdeckten w Kas b 
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Nun ja, vom erſten Schnee ſind wir ja 
immerhin noch etwas fern. Aber die Vögel, 
die ſich jetzt zum großen Flug rüften, wittern 
es, daß wieder die kalte Jahreszeit naht, der 
fie nicht gewachſen find. Und da fie Flügel 
haben und einen ſicheren Richtungsinſtinkt, 
wechſeln ſie für ein halbes Jahr das Land 
und ziehen der Sonne nach. 


Der Mauerſegler iſt in jedem Jahr der erfte, 
der die große Reife antritt, und wenn er fort 
iſt, iſt eigentlich der Sommer, ſtreng genom⸗ 
men, ſchon im Scheiden. Aber das iſt kein 
Grund für uns, nun gleich nach den einge⸗ 
motteten Winterſachen zu ſehen. Noch faſt 
zwei Monate lang meint es die Jahreszeit 
gnädig mit uns. Die Nachſaiſon beginnt faſt 
überall am 15. Auguſt, und Nachſaiſon iſt 
kein leeres Wort. Die Bäder und Kurorte ſind 
nur nicht mehr ganz ſo überfüllt, wie wäh⸗ 
rend der großen Ferien, die herrlichſten Mus» 
flüge und Spaziergänge locken und wer durch 
der Wald geht, der hört ein Zwitſchern und 
Jubilieren, als gäbe es noch lange keine Ab⸗ 
ſchiedsſtimmung. 8 i 


Bolksdentiche 
Rundfunkſendungen 
vom 22. bis 28. Auguſt 


22. Auguſt. 10.30: Geſchichten aus dem Wieners 
wald — Mirko Jeluſitſch — Oeſterreichiſche 
Muſik und Anekdoten. RS. Köln. 


23. Auguft. 17—17.10: Der Affe und die gol⸗ 
denen Bänder. Von Joſef Ziermaier. Deutſch⸗ 
landſender. 1818.30: Eine Handvoll Flauſen 
und Lieder aus Siebenbürgen. Deutſchlandſ. 


24. Auguft. 10—10.30: „Peter Mohrs Fahrt 
nach Süldweſt.“ RS. Leipzig, Hambürg, Berlin 
und Frankfurt. 19.10—20: Volksmuſik der 
Grenzlanddeutſchen — Siebenbürgen — Baye⸗ 
riſche Oſtmark — Sudetenland. RS. Leipzig. 


25. Auguſt. 1717.40: Kleines Konzert. Oskar 
Jölli, Bariton (Steirer). RS. Berlin. 


26. Auguſt. 15— 15.20: Wanderung im Laufitzer 
Grenzland. RS. Leipzig. 19—20: Egerland 
in Lied und Tanz. Hörfolge von Fritz Heinz 
Reimeſch. RS. Frankfurt. 20.10—22: Groß⸗ 
fahrt ins Egerland. Orcheſterwerke Egerländer 
Komponiſten. Volksmufik und Volkslieder. 
Muſikdirektor Gerſchon, Karlsbad. Die Egha⸗ 
fanda Gmoi, Leipzig, mit Dr. G. Sper, das 
Leipziger Sinfonieorcheſter, die Egerländer 
Kapelle Max Böhm. 


27. Auguſt. 10—10.30: Heimat, die deutſche Tat 
ſich ſchuf. Hörbilder um deutſche Kulturpio⸗ 
niere in Südweſtafrika. RS. Königsberg, 
Deutſchlandſendet. 17.50—18: Aus landdeutſche 
Dichtung. „Nur ein Hund“, Erzählung aus 
Siebenbürgen. Richard Breckner. RS. Gaar- 
drücken. 20.55—21.10: Sehnſucht nach Deutſch⸗ 
land. Aus dem Roman „Wolgaland“ von J. 
Ponten. RS. Saarbrücken. 1 


28. Auguft. 1010.30: Freiheit aus Germanien. 
Hörſpiel von Quirin Engaſſer (Elſaß). RS, 
Königsberg, Deutſchlandſender. 


ihm ſofort zu Hilfe zu kommen. 
au Mf brüllen. Er war eine Lautmon⸗ 
em P 


iff einer Lokomotive in einem Tunnel, 


Er war ungeheuer ſchwer zu 
sruf in der 
Ausdruck 


Leutnants mußten richtige Unterrichts 
n zum 


einen 


ich aus und ich brauche nicht 


ein meuchleriſches Mees I, 


ihm und da 


ſehr praktiſchen Gummi: unſerer Saroys über DM an Sie waren ihm, es tut. 

ohen wir nur Polt iſten die | Hunde fraftios pig en rtin mitteilen zu müſſen, 
it wurden Ueber beide aus den Gelenken gedreht. ; 

ujelmänner, deren j Das Schmerzensgeprült des Mannes ſchien erſt die 

raunen Hölle zu Kamen er es gelang ihr nicht mehr, ſich an 


Wenn die Kurramtruppe eingriff, war 
Angelegenheit bald in Ordnung. 
r Tumult legte ſich. Immer 


und lagerten ſich 
ihre Beulen und Wunden zu beſichtigen 


In weitem Umkreis 
095 mit aufgepflanztem Bajonett tuhin 
rz und betrachteten aus ihren ſamtdunk⸗ 


ir etwas Seltfames: die Metta- 
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— Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 19. Auguſt 1937 


Nr. 15 


Geburt und Tod des Jilmſtreifens 


Am Anjang Schießbaumwolle — am Ende Silberbarren 


Millionen Menſchen ſitzen jeden Abend im 
Kino und laſſen luſtige oder ernſte Bilder vor 
ſich auf der Leinwand abrollen, ſie lachen oder 
ſind gerührt, und doch kennt kaum jemand von 
ihnen den langwierigen und ſchwierigen Weg, 
den ein Filmſtreifen von ſeiner Entſtehung bis 
zu ſeiner Vernichtung durchmacht. Alle kennen 
die vielen Namen der Stars, doch niemand 
erwähnt den kleinen Zelluloidſtreifen, der ja 
all die bunten Schickſale trägt, und der ja all 
den vielen Filmſchaffenden erſt den Weg zum 
„unſterblichen“ Ruhm ſchaffen ſoll. Br 5 


Dreißig Jahre find es her, daß in Deuiſch⸗ 
tand die beiden erſten und heute auch noch⸗ 
bedeutendſten deutſchen Rohfilmfabriken ent: 
ſtanden. Agfa und Zeiß Ikon ſind die 
beiden Namen, und ſie beſitzen heute in der | 
ganzen Welt einen guten Klang, denn. in den 
drei Jahrzehnten haben Erfindungen, Fleiß 
und Energie aus kleinen Anfängen einen gro⸗ 
ßen Induſtriezweig geſchaffen. Zwei Grund⸗ 
elemente kennt die Roh⸗Filmherſtellung: Feuer 
und Waſſer. Das eine, Feuer, ift der ärgſte 
Feind, das Element, das in Sekunden alles 
vernichten kann, und das andere, Waſſer, be⸗ 
gleitet zum Schutz den Streifen vom Ausgangs⸗ 
produkt bis zum fertigen Negativfilm. Wie 
ein laufendes unendliches Band ſchlängelt ſich 
der Rohfilmſtreiſen durch die langen ſchmalen 
Häuſer der Fabrik, die alle nur zu ebener Erde 
liegen und daher von weitem wie viele Ba⸗ 
racken ausſehen. Das Ausgangsprodukt jedes 
Rohfilms kann heutzutage gleichfalls in der 
Sprengſtoffinduſtrie verwandt werden und iſt 
uns von dort als Schießbaumwolle bekannt. 
Die Schießbaumwolle, die in der Rohfilm⸗ 


herſtellung gebraucht wird, muß dauernd unter ; 2 
Waſſer gehalten werden, da ſie derartig leicht 
entflammbar ijt, daß ſchon eine glühende Ziga: 


rette in der Nähe ausreicht, um eine Exploſion 
herbeizuführen. Mit einer Stichflamme würde 
dann das ganze Lager ſich entzünden, und, ein⸗ 
mal brennend, kann man dann kaum noch mit 
Waſſer löſchen. So werden auch die Arbeits⸗ 
räume ſtändig unter einer gleichbleibenden 
Temperatur gehalten, da auch Temperatur⸗ 
ſchwankungen ſchon gefährlich ſind. ER 


Das eben geſchilderte Ausgangsprodukt wird 
durch geheimnisvolle chemiſche Verfahren einge⸗ 
ſchmolzen und durch außerordentlich feine Sieb⸗ 
verfahren gereinigt, bis die zuerſt ziemlich trübe 
ausſehende Maſſe nahezu glasklar geworden iſt. 
Langſam läßt man nun die klare, aber noch 
ſehr träge Maſſe auf eine fih ſtetig drehende 
Walze fließen. Hier bildet ſich daraus der 
Filmunterlageſtreifen, das ſogenannte Zelluloid, 
wenn die Maſſe auf der Walze bei einer be⸗ 
ſtimmten Temperatur trocknet. Die Tempera⸗ 
tur muß jo hoch ſein, daß -fie trocknet, aber 
gleichzeitig doch ſo niedrig, daß ſie die Leicht⸗ 
entflammbarkeit des Materials noch verhütet. 
Für die Durchführung dieſes Vorganges müſſen 
nicht nur alle Sicherheitsvorſchriften peinlichſt 
beachtet werden, ſondern es iſt auch für die 
ſpätere Hochempfindlichkeit des Films von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung, daß das Band auf 
ein Fünfzigſtel Millimeter gleich ſtark iſt. Nun 
gilt es, auf dieſen Zelluloidſtreifen noch die 
lichtempfindliche Schicht aufzutragen. Zu die⸗ 
ſem Zweck werden die Streifen in die Dunkel⸗ 


pilger zogen ruhig ihres Weges. Kein einziger von ihnen 
Ihre ſchnee⸗ 
weißen Gewänder und ihre grünen Turbane waren fleten- 
Keiner von ihnen hatte auch nur eine 
Schramme. Sie ritten friedlich weiter, als ob ſich . 

Den Knaben hatten ſie in ihre 
Träge zottelten ihre Ponys durch den Staub 


ſchien auch nur angetaſtet worden zu ſein. 
los wie zuvor. 


ereignet hätte. 
nommen. 
und die ganze heilige Karawane war bald um 
ecke verſchwunden. : 

Wir wandten uns wieder 


Kummer. 


ſchichte und ließ 
kommen. š 
Der Mann, ein eingeborener Offizier, 


kerzengerade gewachſener älterer Hüne, hatte getan, was er 


konnte. Sein dunkles Geſicht triefte vor 


Uniform war zerriſſen und feine linke Hand blutete. Sein 
Blick ruhte unruhig Bet dem Oberſten und ſeine ganze Hal⸗ 
tung drückte einige Beſchämung aus 
„Siehſt du,“ ſagte der Oberſt, „genau eine Minute zu 
ipät haft du zugegriffen. Du mußt aufpaſſen, 


ginnen, die Augen zu rollen. Dann m 

tapfer benommen und ich werde 

erzählen.“ 
Der Mann richtete ſich auf und ſtrahlte. 


„Sahib Oberſt,“ stotterte er, „es kam wirklich umer- 


wartet. Aber beim nächſten Male werden 
Teufel ſein, das verſpreche ich Ihnen.“ 
1 


Nun wir hatten leider feine Zeit mehr, um abzuwar⸗ 
ten, wie die größeren Teufel der Karawanenpolizei beim 


nächſten Krach ausſehen würden. 

Wir hatten eine wichtige Aufgabe. 

Als wir uns beim Wegreiten über den 
unterhielten, ſagte Binns: 
recht geben, Herr Strong. 


Berieſelungsverfahren 


der Richtun 
8. oft weſentliche Einzelheiten der Tat 
eſtſt 


dem Schauplatz des Kampfes 
zu. Solche plötzlichen Raufereien machten uns weiter keinen 
Verwundete hatten wir nur wenige. Immer⸗ 
hin war Oberſt Strong etwas gereizt über die ganze Ge: 
ſich den Hauptmann der Karawanenpolizei 


wenn ſie be⸗ 
mußt du ihnen auch 
ſchon im Genick ſitzen. Aber du und deine Leute haben ſich 


das deinem Vorgeſetzten 


„Es freut mich, daß Sie mir 
HARSA Der Fanatismus, den mir 
ſoeben erledt haben, war um einige Grade hitziger, als 
ſonſt bei ähnlichen Anläſſen. Beſeſſenex als 


kammer geſchoben, und zwar auf Wagen, die 
unſeren Sprengwagen ähneln; denn durch ein 
k wird das Zelluloid 
dauernd mit Waſſer beſpült. Die Arbeit in der 


Dunkelkammer iſt das Geheimnis der Chemiker. 


Der Filmſtreifen erlebt nun viele Vorführun⸗ 
gen — manchmal ſehr viele, manchmal nur 


wenige —, ehe er ſeinen letzten Gang in die 
Filmſchmelze antritt. 
heute etwa drei Jahre, in denen er nur 150 mal 
als gute Kopie im Lichtſpieltheater geſpielt 
werden konnte. Dann wird er „verregnet“, d. h. 
der Streifen wird mürbe, und ein chemiſcher 
Zerſetzungsprozeß macht ſich immer ſtärker be⸗ 


Ein Filmſtreifen lebt 


merkbar. Was geſchieht heute nun mit all den 
vielen Millionen Metern Filmſtreifen? Da auch 
der Film wertvolle Rohſtoffe enthält, iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß man durch einen Rück- 
gewinnungsprozeß die wertvollen Stoffe wieder 
ausſcheidet. 


; In Deutſchland gibt es ein paar Fabriken, 


die nur von der Verwertung alter Filmſtreifen 
leben. Berge von Filmſpulen lagern hier. 
Aber die Filme, die vielleicht einmal 300 000 
Mark oder ſogar eine Million gekoſtet haben. 
werden jetzt nur nach dem Gewicht aufgekauft. 
das Kilo für 85 Pfennig. Und was bringt 
nun ein Millionenfilm mit „erſtklaſſiger Star⸗ 
beſetzung“ bei ſeinem letzten Gang? Vielleicht 
zehn, höchſtens aber fünfzehn Mark. 


All das, was vielleicht einmal eine Welt be⸗ 
geiſterte, wird nun mit ſachlicher Hand ver⸗ 


nichtet. Flinke Kleberinnen ſitzen hier in hellen 
Räumen und kleben einen Streifen an den 
anderen. Gigli folgt auf den Werbefilm einer 
Zigarettenfirma, Greta Garbo auf einen Kultur⸗ 
ſtreifen über das Leben der Eidechſen. Was 
die Kleberinnen einzig und allein intereſſiert, 
ijt nur der chemiſche Zuſtand des Filmſtreifens. 
Dann beginnt der chemiſche Auflöſungsprozeß. 
Das beinahe unendlich ſcheinende Filmband 
läuft durch verſchiedene Waſchkeſſel und wird 
ganz langſam von feiner: Bromſilberſchicht be- 
freit. All die Millionen Bilder verſchwinden, 
das ſchwarze Band wird immer heller, bis es 
ſeine urſprüngliche Farbe wieder erhalten hat, 
und wird dann getrocknet. War es geſtern noch 
ein Film, geht es heute zum Neuverarbeiter, 
und morgen fährſt du vielleicht ſchon in einem 
Auto. deſſen Leder aus Filmſtreifen entſtanden 
iit. Ja, jo ein Marlene - Dietrich) - Filmitreifen 
kann auch für die Herſtellung von Lackſchuhen 
verwandt werden, und dann läuft vielleicht eine 
junge Anbeterin darin ſpazieren. Eine andere 
friſiert ſich vielleicht jeden Morgen mit einem 
Kamm, den die Kamminduſtrie aus dem neu⸗ 
gewonnenen Zelluloid angefertigt hat. 


Was aber wird nun aus der Bromſilber⸗ 
ſchicht? Dieſe träge, ſchmutzige Maſſe, die aus 
den Filmſtreifen ausgelaugt worden iſt, wird 
in der Staatlichen Silberſcheideanſtalt durch 
Trommeln geſchieden. Die Flüſſigkeit fließt ab, 
die Maſſe wird getrocknet und endlich derartig 
erhitzt, daß wir bei annähernd 1500 Grad reines 
Silber erhalten. Vielleicht entſteht daraus ein⸗ 
mal das Silberbeſteck für eine Ausſtattung, oder 
es iſt in dem täglichen Silbergeld enthalten. 
Aus 20 000 Kilo der trüben Filmſchichtmaſſe 
gewinnen wir aber erſt 100 Kilo reines Silber. 
Alſo ein mühſeliger Weg von der Schießbaum⸗ 
wolle bis zum Silberbarren. SF 


Bei der Aufklärung von Kapitalverbrechen 
ſpielt oft der Nachweis von Blutjpuren eine 
ausſchlaggebende Rolle. Aus der Art und 
der Spuren am Tatort laſſen 


ellen. Der Gerichtschemiker hat es 


dabei ziemlich leicht, wenn es ſich um friſche 
Blutſpuren handelt. Liegt jedoch die Tat 
bereits längere Zeit zurück, ſo haben die 
Spuren gewöhnlich durch die“ Einwirkung 


der Wärme, der Sonnenſtrahlung, der Be⸗ 
feuchtung, durch Einflüſſe der Unterlage — 
Erdboden, Stein, Gras, Laub — und durch 
chemiſche Umwandlungen des Blutfarbſtoffes 
eine derart ſtarke Veränderung ihrer Be⸗ 
ſchaffenheit und Farbe erfahren, daß ſie ſich 


nur ſchwer nach auffinden laſſen. Hinzu 


kommt, daß ſie den Eintrocknungsrückſtänden 
von Farblöſungen, roten Fruchtſäften, 


Tabakſpeichel, Pilzraſen oder Roſtüberzügen 
ziejnkich ähnlich ſehen und daher leicht über⸗ 


ſehen oder verwechſelt werden können. 


Trotz dieſer Schwierigkeiten hat die Ge⸗ 
richtschemie eine ganze Reihe von Arbeits⸗ 
weiſen zur Verfügung, die es geſtatten, auch 
verwitterte, eingetrocknete, mehrfach befeuch⸗ 
tete und verſteckte Blutſpuren noch mit 
Sicherheit nachzuweiſen. Allerdings handelt. 
es ſich dabei um ziemlich verwickelte Ver⸗ 
fahren, die mit kleinſten Stoffmengen, mit 


Leuchtendes Blut 


Chemie weiſt neue wege für die Aufklärung von Kapitalverbrechen 


dem Mikroſkop und vor allem mit dem 
Spektroſtop, aljo auf optiſchem Wege, ar- 
beiten. Neuerdings iſt es nun gelungen, 
ein Verfahren aufzufinden, das ſich durch 
beſondere Einfachheit auszeichnet und dabei 
den Vorteil hat, alte Blutſpuren anzuzeigen, 
ohne dadurch die weitere chemiſche und 


optiſche Unterſuchung der aufgefundenen 


Spuren zu behindern. 

Das neue Verfahren, das kürzlich von 
Dr. W. Specht in der „Angew. Chemie“ 
beſchrieben worden iſt, geht auf eine Be⸗ 
obachtung zweier Forſcher, Gleu und Sfann- 
ſtiel, zurück. wonach ein aus dem Blut im 


Lauf der Alterung abgeſpaltener Stoff, das 


Hämatin, imſtande iſt, beſtimmte chemiſche 


Löſungen zu einem intenſiven Leuchten zu 


veranlaſſen. Man kennt dieſe Art des 


Leuchtens vom Glühwürmchen her, bei dem 
ſich offenbar ähnliche chemiſche Vorgän 

abſpielen. Dem Chemiker ſind ſolche Leucht⸗ 
'reaktionen in größerer Zahl bekannt. 
haben alle eines gemeinſam, daß beim Zu⸗ 


Sie 


ſammenbringen beſtimmter Chemikalien in 
Löſung eine eigenartige, im Dunkeln ſehr 
intenſive Leuchterſcheinung eintritt, die den 


Eindruck erweckt, als ob die ganze Löſung 
ein einziger mild ſtrahlender Leuchtkörper 


wü te. 


In genau gleicher Weiſe beginnen nun 
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auch Blutſpuren im Dunkeln aufzuleuchten. 
wenn man ſie mit einer beſtimmten Löſung 


— es handelt ſich um eine Löſung von 
Soda, Wafjerjtoffjuperoryd und einem ſpe⸗ 
ziellen Abkömmling der Bhthaljäure 
zuſammenbringt. 
mit einem Zerſtäuber auf eine Stelle, auf 
der fih alte Blutſpuren befinden, jo. tritt 
im Dunkeln ein etwa 15 Minuten lang 
dauerndes blaues, intenſives Leuchten auf, 
das jeden einzelnen Blutſpritzer genau ſicht⸗ 
bar werden läßt. Man kann den Lichteffekt 
durch abermaliges Beſpritzen mit der Ver⸗ 
ſuchslöſung wiederholt hervorrufen. 


Beſonders bemerkenswert an dem neuen 


Verfahren iſt, daß es vor allem auf alte 


Blutſpuren anſpricht. Friſche Spuren löſen 
nur ein geringes Leuchten aus, alte, einge 
trocknete Spuren hingegen rufen ein helles, 
blaues, langdauerndes Leuchten hervor. Der 
Grund liegt darin, daß im weſentlichen das 


bei der Alterung des Blutes entſtandene 


Hämatin das Leuchten hervorruft. Weiter 


iſt wichtig, daß der neue Nachweis ſpezifiſch 
iſt, das heißt nur durch Blutſpuren herver⸗ 


gerufen wird und nicht durch andere Stoffe 


irgendwelcher Art. Weder Erd-, Geſteins⸗ 
Holz⸗ und Metallteile, weder Gras und 
Laub noch Milch, Stärke, Kaffeeflecke, Ta⸗ 
peten, Leder, Gewebe, Oele, Pilzkulturen 
uſw. ſind imſtande, den Leuchteffekt hervor⸗ 
zurufen. 

} Schließlich haben die ausgedehnten prak⸗ 
tiſchen Erprobungen, denen man das neue 
Verfahren unterworfen hat, ergeben, daß 
die Spuren auch dann noch ſichtbar werden, 
wenn ſie durch lang andauernden Regen 
verwaſchen ſind und mit dem bloßen Auge 
gar nicht mehr wahrgenommen werden 
können. Spuren auf Laub, Gras, Erdboden 
und Geſtein, die völlig unſichtbar geworden 
wären, leuchteten beim Beſprühen mit der 
Löſung im Dunkeln genau ſo ſtark auf wie 
die noch ſichtbaren Spuren. Berüdfichtig! 
man noch, daß nach dem neuen Verfahren 
auch ausgedehntere Tatorte raſch beſprüht 
und auf Spuren abgeſucht werden können, 
jo erweiſt fih im ganzen dieſer neue Blut: 
nachweis als eine wichtige und wertvolle 
Bereicherung, die die Kriminaliſtik durch die 
Chemie erfahren hat. 


——ę 


Wiſſensweries Jahlen-Allerle) 


Ein ausgewachſener Elefant wiegt etwa 
6000 Kilo. 


Von allen Ländern Europas wird in Deutſch⸗ 
land am meiſten geheiratet. Auf 1000 
Menſchen kommen nämlich 10 Heiraten, während 
in Polen nur 83 pro Tauſend heiraten, und 
in Holland und Italien fogar nur 7,1 pro Tau- 
ſend. In England kommen auf tauſend Men⸗ 
ſchen 7 Heiraten, in Frankreich noch nicht ganz 
ſo viele. ; 


* 


* 


Der volkstümlichſte Sport in England 

iſt Tennis, das von etwa 3 Millionen Spielern 

geſpielt wird. Unter einer Million Golfipielern 

ſind 25 Prozent Frauen. 
ý * 

In den Vereinigten Staaten hat fih in den 
letzten 25 Jahren die Zahl der Geiſteskran⸗ 
ten erheblich erhöht. Während vor 25 Jahren 
auf 100 000 Einwohner 173 Geiſteskranke kamen. 
muß man heute ſchon mit 225 Geiſteskrankey 
auf 100 000 Einwohner rechnen. | 


auch unvorſichtiger. 


dahinter ſteckte. 
itte ge⸗ i 


eine Felſen⸗ 


Der Knabe! 


ein ſchöner, 
höher, „bin ſehr dabei.“ 


eiß, ſeine Oberſt Strong ſah 


wir größere 


niemals in den Baſar. 


Zwiſchenſall J ein mohamm 


Vent. Und | erzählt werden. 


Bin zufrieden, daß Ihr Militärs das 
auch gemerkt habt. Da ſteckt nämlich etwas dahinter, meine 
Herren. Was dahinter ſteckt, nun ja..." 

Er vollendete ſeinen Satz nicht, aber wir wußten, was 


Zaunächſt rückten wir ſchleunigſt nach Peſhawar. Dort 
lieferten wir unſeren Verwundeten ab und am Abend ſaßen 
wir in unſerer Bar und kippten einen. 

„Und jetzt wollen wir uns einmal zum Scherz daran 
machen,“ ſagte der Oberſt, „ob wir nicht herauskriegen. 
was mit dem feinen herzigen Knaben los war, den die 
Mekkapilger bei fih hatte!“ 


Jeder von uns hatte an ihn gedacht. Auf dem Heimritt e 
war er unſer Hauptgeſpräch geweſen. 5 friſch wie 
„Großartig!“ ſagte Binns und zog ſeinen Hoſengurt 


ihn mißbilligend an. 3 
„Sie, Binns, äußerte er dann, „wo ſteht es denn 
eigentlich geſchrieben, daß wir Sie überall mit hinnehmen 
müſſen? Sie tun genau ſo, als ob Sie bei uns engagiert 
wären, oder wie ihr höheren Kaufleute das nennt. Haben 
Sie eigentlich nichts anderes zu tun?“ 
„Ich?“ antwortete Binns vergnügt, „ich habe zurzeit 
nichts zu tun. Alſo wann hauen wir heute 8 
„Ihr, Wohl, Binns,“ ſagte Oberſt Strong und die 
; beiden Rauhbeine grinſten fih brüderlich an. ) 
Wir wußten natürlich, wo wir über die ganze Ge- 
ſchichte und wahrſcheinlich auch über unſeren Freund Len⸗ 
hai, der mit ſeiner hübſchen jungen Dame natürlich ſchon 
n längſt vor unſerem Kommen aus dem Bergdorf verſchwun⸗ 
j den war, etwas erfohren konnten. Nur . 
viertel. Dort, wo ſich die Karawanen trafen. 
wanen aus ganz Hochaſien trafen ſich dort. Europäer kamen 
Sie hatten dort nichts zu ſuchen 
und wurden gort auch nicht geduldet. 
daniſches Heiligtum. Und welcher Europäer 
jih trußdem dorthin wagte .. 
Geſchichten um von ſolcken leichtſinnigen Hunden. Aber 
dieſe Geſchichten konnten niemals mehr von ihnen ſelber 


nehmen.“ 


Abend ab 


lle Kara⸗ 


Der Baſar galt als 
„was 
nun, es gehen da einige 


teilen . 


führung letzen, dann 


Nach dem Abendeſſen beſuchten wir zuerſt unſern Ber- 
wundeten im Lazarett. Es ging ihm vorzüglich und er wand 
ſich förmlich unter ſeinen ſchneeweißen 
unſagbarem Stolz, als 

e. Da es einer unſerer verwegenſten Kerle war, der 
e bisweilen, wenn wir ein Garniſonleben 
nichts los war, 
ſaß, als auf dem Kaſernenhof ſichtbar wurde .. 
das eine Unternehmung, t 
ten Herzen des Oberſten alle Ehre einlegte. 


Nachher fuhren wir in unſere Wohnung, um uns um 
E 2 gt Rn. * $ 
N) 55 gehörte zu jenen blutjungen Offizieren, di, 
junge Weißbrötchen aus England herübergeſchick 
wurden mit roten Backen, eleganter Uniform, einer Wej 
taille, frechen Schnäuzchen und voll von Ahnungsloſigkeit 
Im übrigen waren 
ganze Männer. 
Vevor wir ihnen das aber zugeſtanden, behandelter 
wir fie erft mal einige Monate durch milde und nachſichtig 
wie Babys. Sie wußten das auch und fieberten gewöhnlich 
F diefe. Probemonate hindurch vor unterdrückter Wut und 
Tatendurſt. Woran wir wiederum unſern Spaß hatten. 


Nun, ich ſagte aa zu et Bug 

ardcaſtle gerne mitnehmen möchte. e 
an i grauen Haare fih entjet zu ſträuben. 

„Sic find glatt verrückt,“ äußerte er 
Tennispartie gerne, aber nicht in den Baf 
WWir Kaufleute,“ i 
Ton ein, „wir ſetzen unſere Lehrjungens eigentlich jo bal) 
es nir geht, vor die Buchführung. 

Oberſt Strong grinſte. 

„Sie haben ein feines Köpfchen, Binns,“ knurrte er, 
Cocktails betrifft. 
wollen daß geſunde Kaufleute und normale Geſchäfts⸗ 
männer ihre Lehrjfungens jo bald als möglich an die an 
ind Sie in ſämtlichen vier Erd- 


einentüchern vor 
der Oberſt ihn zum Unteroffizier 


r führten und 
über die Stränge ſchlug und mehr n 
. fo war 
die dem großmütigen und gerech⸗ 


ſchlug vor, auch Leutnant Hardcaſtle mitzu⸗ 


eſpen · 
ſie, was ihr kämpferiſches Herz betraf, 


ort begannen ſeine 
ſchlicht, „zu 'ner 
ar“ 


miſchte ſich Binns in nachläſſigem 


Aber wenn Sie mir erzählen 


prüht man diefe Löſung 


daß ich Leutnant 


u: mne 
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Aus Stadt : ind Land 


ee WDR: 


u 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 18. Auguſt 


Donnerstag: Sonnenaufgang 4.39, Sonnen⸗ 
untergang 19.43; Mondaufgang 17.04 Mond⸗ 
untergang 0.37. 

Waſſerſtand der Warthe am 18. Auguſt — 0,42 
gegen — 0,43 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 19. Auguſt: 
Bei wieder etwas anſteigenden Temperaturen 
wolkig bis heiter und trocken; leichte Winde 
aus Weſt bis Südweſt. 


Wichtige Fernſprechſiellen 
eee 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Zeitanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 5555, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Städt. Sinionie-Orcheiter 
Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonntag; Zoologiſcher Garten: 
jeden Mittwoch und Sonnabend. Konzertbeginn 


Ein grauenvoller Mord „ 


9 b beſonders not. Darum wird auch in dieſem 
2 3 Jahre auf die Kirchliche Woche nicht verzichtet 
Der Mörder ſchnitt dem Opfer den Kopf a ! eg 
iefen (Wabrzezno) wird eine obert Schaeler aus Codziembow, tigen Gemeinden folgend, ift geplant, die Ta: 
N bie de ben Ort hin⸗ ASe Lublin, identifiziert. Sch. hatte als | gung diesmal nach Liſſa zu legen, um fo die 
aus Aufſehen und Grauen erregt hat. Jn Gelegenheitsarbeiter im Kreiſe Graudenz ge- Südkreiſe des Kirchengebietes beſſer zu erfaſſen 
Hohen kirch fanden mehrere Jäger, unge- | arbeitet und war vor fünf Tagen nach Hohen: Die ehrwürdigen Kirchen in Liſſa, einer der 
fähr 400 Meter von der Station entfernt, an kirch gekommen, wo er fich bei dem Gaſtwirt lürchengeſchichtlich bedeutſamſten Städte unjerer 
einem kleinen, mit Schilf bewachſenen Teich, Ploetz aufhielt. Landes, ſind geräumig genug, um viele Teil⸗ 
in der Nähe des Ufers, halb im Sumpf | der Ermordete hatte vor einiger Zeit ſein] nehmer zu fallen, und die Liſſaer Gemeinde- 
ſteckend, den nackten Rumpf eines Mannes Fahrrad verkauft, und es wird vermutet, glieder wollen in der Gaſtfreundſchaft nicht 
ohne Kopf. daß der Mörder ſich wahrſcheinlich in den hinter anderen Gemeinden zurückſtehen. Es ſind 
Die Jäger benachricktigten von dem grau- Bai des erlöſten Geldes ſetzen wollte. Die die üblichen Tage vom 31. Ottober bis 2. No- 
envollen Fund die Polizei. Wie die polizei⸗ Polizei hat mit ihren Nachforſchungen bereits vember für die Tagung in Ausſicht genommen. 
liche Unterſuchung ergab, geſchah die Mord. Erfolg gehabt, doch dürfen mit Rückſicht RER dee eg S e inn 
tat in der Nähe des Teiches. Der Mörder be- auf die noch andauernde Unterſuchung Ein⸗ 
täubfe ſein Opfer durch mehrere ſchwere zelheiten nicht bekanntgegeben werden. auch die Zahl der Käufer ſehr klein war, kam 
Schläge auf den Kopf und frennfe darauf mit è ; ; ; es nur ſelten zu Abſchlüſſen. Die Zigeuner 
einem ſcharfen Meſſer den Kopf vom Rumpf Am Montag fand bereits die Beerdigung waren es, die es verſtanden, mit viel Geſchrei 
ab. Der Kopf wurde nach längerem Suchen | des auf jo tragiſche Weile ums Leben gekom- ihre weniger guten Pferde an den Mann zu 
in einem 20 Meter entfernten Teich gefunden | menen Arbeiters ſtatt, zu der ſich das ganze bringen. Der Markt war gegen 12 Uhr beendet. 
und die Leiche als der 28jährige Landarbeiter! Dorf und die Umgebung eingefunden hatte. „ Marktfontrolle. Bei einer am letzten 


Markttage von einigen Beamten der Staroſtei 


* eee durchgeführten Kontrolle wurden mehrere Fälle 
i . f : i j i tgejtellt, in denen die Maße nicht legaliſiert 
Kinos: iſterta eln in Audienz empfangen. Von Poſen aus begibt | fel 3 i 
je ſich der Butter nicht 
Apollo: „Droſchtentutſcher Nr. 13“ Sum Austan 50 o 5 Rr!!! den inte, In alen alen mucben Wrotoiode 
Metropolis: „Flirt in Budapeſt“ Das Wojewodſchaftsamt erinnert daran, daß Das Städtiſche Sinſonieorcheſter konzertiert 5 


der Umtauſch der Regiſtertafeln für mechaniſche 
Fahrzeuge gegen Tafeln neuen Typs ſpäteſtens 
bis zum 1. September d. Is. erfolgt ſein muß. 
Der Umtauſch wird in Poſen für Fahrzeuge, die 


zwecks Beſtrafung der Schuldigen aufgenommen 
und außerdem die betreffenden Maße und Ge⸗ 
wichte beſchlagnahmt. Weitere Kontrollen auf 


Gwiazda: „Das Geheimnis von Frl. Bring“ 
Sfinks: „Königin des Tanzes“ 
Skonce: „Feuriger Walzer“ (Engl.) 
Wilſona: „Der Held“? 

—— 


Schalter 12 


In den Bahnhofshallen öffnen ſich bei den 
meiſten Menſchen Tor und Tür in ihr Eigen⸗ 
leben. Gerade am Bahnhof laſſen ſich die ver- 
ſchiedenen Temperamente der Menſchen ſo leicht 
erkennen. Der Phlegmatiker ſchiebt feine 
Körperfülle gelaſſen zwiſchen die Schranken des 
Schalters; ſein Leitſatz: „Haſte nie und raſte 
nie, ſonſt Hajte die Neuraſthenie“ verläßt ihn 
auch im haſtigen Bahnhofsleben nicht. Der 
Sanguiniker drängt ſich munter durch und 
lächelt auch bei der Entdeckung, daß er zurück 
muß vom Schalter zu der teuren Gattin, die 
ſeine Geldtaſche in der Hand hält. Der Me⸗ 
lancholiker rückt langſam vor und ſchüttelt 
ſtumm ſein Haupt, wenn er bemerkt, daß er 
am falſchen Schalter ſteht. Der Choleriker 

ſtürzt fih mit nervöſen Blicken nach der großen 
Uhr ins Gedränge, arbeitet mit den Ellenbogen 
wie ein Schwimmer in Not, brüllt ſein Fahrziel 
und ſtartet im Hundertmetertempo, wenn auch 
ſein Zug erſt in einer halben Stunde abgeht. 

Manchmal aber ändern ſich in Bahnhofshallen 
die Temperamente. Der melancholiſche Ehegatte 
wird mitunter nach Abgang des Zuges, der die 
Gattin und die lieben Kleinen entführt, als 
Strohwitwer zum Sanguiniker — wegen irgend 
einer Kleinen. Aber auch der Wandel vom 
phlegmatiſchen zum choleriſchen Temperament 
kommt vor. Anlängſt ſtand ein phlegmatiſch 
dreinſehender, dicker Herr in der Reihe vor dem 
Schalter des „Bureaux de pojte, ſervice 2 
nent“ und holte fih ein Depeſchenformila BIS 
er dann ans Schreibpult trat und 10 er 
mußte, bis ein Geſchäftsreiſender feine Tages- 

5 igt hatte oder die Blondine 
korreſpondenz beendigt ha Bestie ale 
gegenüber endlich ihren langen Liebesk e Züge 
Abschicken abgeleckt hatte, wurden bertel 8 
ſanguiniſch belebt. Als dann der Je ; 


am heutigen Mittwoch um 19 Uhr im Zoolo⸗ 
giſchen Garten. Morgen findet das Konzert im 
Wilſon⸗Park ſtatt. Es dirigiert Kapellmeiſter dem Markte finden in nächſter Zeit ſtutt. 


: : Buchwald. * Praktiſcher Lehrgang. Ueber die praktiſche 
e ,, Don ERS Marken und Gemüfe 
. . getätigt, in den Städten Bromberg, | Polizei hat dieſer Tage den 43jährigen Tiſchler findet am 23. Auguſt in der Landwirtſchaft⸗ 
en Inowroclaw von den zuſtändigen Magi- | Franciſzet Szezaſzak, Zydowfta 29, in Haft ger lichen Schule ein eintägiger Kurſus ſtatt. An 
traten: für Fahrzeuge in den anderen Orten [nommen. Der Verhaftete war ein Spezialiſt | Hand von praktiſchen Beiſpielen wird den Teil- 
Hra 5 ujtändigen Staroſteien. Bis zum in Wäſchediebſtählen; er hat nicht weniger als | nehmer die Zubereitung ſchmackhafter Getränke 
1 * 1 ya iſt der Umtauſch unentgeltlich 30 Bodenkammern beſucht und ausgepfündert. | aus Obſt, Beeren und Gemüſe vorgeführt. Die 
1 er nach dieſem Termin mit Koſten Sein Helfershelfer bzw. Hehler war der 27jäh⸗ Koſten des Lehrgangs betragen 50 Groſchen 
verbunden ijt. Wenn die Tafeln nicht einge- | Tiger d Hen gie = 1 an ar 855 der Anmeldung in der Schule 
; s tet wurde. Ein Teil der Beute konnte | zu en en. 
tauſcht werden, kann ie f eng erfolgen 5850 Aba we erde ; PR Schwimmturſus. In dieſen Tagen wurde 
und das Fahrzeug aus dem Verkehr gezogen der erſte Schwimmkurſus in Wollſtein, der von 
werden. ? £ i einem Poſener Schwimmlehrer geleitet wurde, 
beendet. Der zweite Kurſus für fortgeſchrittene 
Schwimmer ſoll in der zweiten Hälfte des Mo⸗ 
nats Auguſt ſtattfinden. Es werden ſchon heute 
2 Meldungen zu dieſem Kurjus im Büro der tör- 
perlichen Ertüchtigung in Wollſtein entgegen⸗ 
genommen. 


Jarocin (Jarotſchin) 

X Kreistagsſitzung. Am Freitag vormittag 
fand unter dem Vorſitz des Staroſten Niedzial⸗ 
kowſki eine Sitzung des Kreistages ſtatt, zu der 
ſämtliche Mitglieder erſchienen waren. Die 
Herren Banaſzak⸗Pamienka und Sejmabgeord⸗ 
neter Szymaüſki⸗Jarotſchin wurden in die 
Wojewodſchafts⸗Baukommiſſtion gewählt. Der 
Antrag, für den Kreis ein Schul = Gegel: 
flugzeug zu kaufen, wurde verfhoben, da im 
diesjährigen Budget keine Mittel dafür vor⸗ 
handen ſind. Sodann lagen 14 Anträge des 
Wohlfahrtskomitees vor, die zum größten Teil 
negativ erledigt. wurden. Der Kreistag beſtä⸗ 
tigte die Haushaltspläne der Landgemeinden 
Ja ratſchewo und Neuſtadt, ſowie den Kaſſen⸗ 
bericht 1936/37 der Gemeinde Gokuchöw. Für 
den Ausbau des Schützenhauſes in Mieſzkomw 
wurde eine einmalige Beihilfe von 300 ZI. ge⸗ 
währt. Zum Schluß erledigte der Kreistag 
noch einige Perſonalfragen. Anſchließend be⸗ 
gaben ſich die Mitglieder des Kreistages unter 
Führung des Staroſten in das Kreiskranken⸗ 
haus, um hier den Umbau eines großen Operar 
tionsſaales zu beſichtigen. i 

Der zweite Arbeiterſchub nach Belgien. 
Auf Anordnung der Wojewodſchaft wurden die 
Aushebungen der Bergwerksarbeiter für Bel⸗ 
gien, die am 11. und 12. Auguſt für 7 Kreiſe 
in Jarotſchin ſtattfinden ſollten, um etwa zehn 
Tage verſchoben. Die neuen Termine wer⸗ 
den durch die Reana parin” 
geben. Im Zuſammenhang hiermit È 
unſerer Gegend die verſchiedenſten Wan 
Der erſte Transport von 500 e wer 


Das Opfer eines unvorſichtigen Motorrad⸗ 
fahrers wurde geſtern in Jerſitz der 5jährige 
Jerzy Tomczak, ul. Klemenſa Janickiego 7. Er 

i s itt ei í und mußte 
Als Abſchluß des in Poſen abgehaltenen Orgel- | erlitt eine Wunde am Oberſchenke 
kurſus findet am Freitag, abends 8 Uhr in der von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
St. Matthäikirche ein liturgiſcher Abend⸗ gebracht werden. 


gottesdienſt ſtatt, zu dem die Evangeliſchen Von einem Auto angefahren wurde die ul. 
der Stadt Poſen herzlich eingeladen find. Den | Margolinſta wohnende Maria Pawelſka. Sie 
Altardienſt verſieht Pfarrer Lic. Schulz aus | fiel dabei jo unglücklich, daß fie innere Ber- 
Rakwitz den Dienſt an der Orgel Organiſt letzungen und eine Gehirnerſchütterung erlitt. 
e Jaedeke napi 5 s 585 De ei Man brachte fie ins Städt. Krankenhaus. 

ſem ege wird darauf hingewieſen, daß die 3 ; $ z 75 85 
Gottesidenſtzeit mit Rückſicht auf die Verſorgung 1 1 a Ba ag en Ber 
der angeſchloſſenen Landgemeinden vom 29. 8. ab 15jährige Czeſtaw Lifiat. Es handelt ſich um 
wieder auf 10 Uhr feſtgeſetzt werden muß. Am einen 1,68 Meter hohen, dunkelblonden Knaben n 
nächſten Sonntag, 22. 8, ift noch einmal um mit blauen Augen; er trug einen dunklen An⸗ \ 
9 Uhr Gottesdienit. 8 zug, ſchwarze Schnürſchuhe und hatte eine Leder⸗ 


; mappe bei ſich. ; 
Eintragung in die Stammrolle. Vom 1. Sep- 
tember an werden in der Stadt Poſen die im e eee 


2 3 de der 33jährige Ezeil i, ul. z 

Jahre 1919 geborenen jungen Männer, die hier Marzi riypi 10 5 bee ai 
au we Ne in die 3 einge. kannten mit einem ſcharfen Gegenſtand verletzt. 
agen. Die Eintragung erfolgt im Militäramt Er begab fih ſofort zur Rettungsbereitſchaft, 
des Magiſtrats, Plac Sapiezynſti 9, Zimmer 25, von wo er nach Anlegung eines Notverbandes 
W 15 n nt enk er 44 ins Krankenhaus gebracht werden mußte, da 
Anſchlagſäulen zu erſehen. ſeine Verletzungen 8 g Natur waren. 


ä 
Evangeliſche Kirchengemeinde St. Matthäi. 


Der populäre Zug nach Warſchau verläßt 
Poſen am Freitag um 22.45 Uhr. Die Rück⸗ Hus Poien 


fahrt erfolgt am Sonntag um 23.05 Uhr. An⸗ 5 | 
der Kette ausſchwingend, auf feinen hellen kunft in Poſen um 6.47 Ahr. nme ee 


Š leck 
Sommerboſen einen härlichen Marri denn. Welniſche Geiſtliche ans Amerifa find, von | Środa (Sroda) 
hinterließ, blickte er recht melan t im Antlitz Czenſtochau kommend, in Poſen zu Beſuch ein⸗ t. Grundſtücksverſteigerung. Am 27. Auguſt 
Mit einem eee ee de vor dem | getroffen. Die Geiſtlichen haben bereits Kra- wird um 11 Uhr im Gerichtsgebäude das Grund⸗ 
eihe 


— —-T- — — t eek, — —  — — 424yᷣͤ ͤ ü—— 


trat er ſchließlich in die R Vor ihm | kau. Zakopane. Lemberg. Warſchau und Gdingen | ſtück der Schuldner Michal und Jadwiga Gro- 
Schalter 12 wartenden Perſonen. twertzeichen] beſucht. Im Auslandsſeminar in Potulice haben | cajti aus Brzezie, beſtehend aus Wohnhaus, 
kaufte ein Spezialiſt in Wogen bie 1 Zloty, e ei ” Gemüſegarten 
die 3 Marken non 5 en eine Korre⸗ Karte 1 = en liter Lenden en 
eu, eit e ee are eine gebend Morgen ne angeus, de. 
Geldanweifung von 3,75 Ztoty in kleiner 5 gebäuden, Hof und Garten — Brzezie Band 2, 
i mit peinliche Karte 22 — meiſtbietend verſteigert. Der 
Schätzungswert beträgt 46 500 Zt. und die Ber- 
ſreigerung beginnt mit 34875 31. Die Grund- 
jtüde können zwei Wochen vor der Verſteigerung 
beſichtigt werden. Die Verſteigerungsakten ſind 
ae Zeit im Schrodaer Burggericht einzu⸗ 


ſie einen landeskundlichen Lehrgang abſolviert. 
Während ihres Poſener Aufenthalts wurde die 
Ausflugsgruppe vom Kardinalprimas Dr. Hlond 
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ein, und ſein Vordermann zog in 

Genauigkeit Auskunft ein, wann . 
Kattowitz ankommen könnte. Da Depeſchen⸗ 
ehemalige Phlegmatiker mit pem u Bahn⸗ 
„Tormufar in der Hand nach der große 


hofsuhr — und wurde zum Choleriker. en Poſen am 21. Auguſt, um 11 Uhr abends im 


Silvio Ranieri in Poſen 
Geſichtsausdruck und ſeine heftigen Worte ließen Lichtſpieltheater „Stlonce“ auf. 


Der weltberühmte Virtuoſe im Mandolinen⸗ 0 — un 
Gewinne der Staatslotterie 

7 nie te Zi in b . ; 

50. Spnniaichenie, wurden folgende Gewinne 


und Gitarrenſpiel tritt zum erſten Male in 


l a Is er 
keinen Zweifel über feine Wandlung, ale Silvio Ranieri, der weltberühmte 


e 10 t. Perſönliches. Der Bürgermeiſter unferer 
ärgerlich jagte: „Cholera, Cholera! . Künſtler und bekannte Komponiſt, iſt auf Ein⸗ 


Stadt, Herr Jan Polſki, hat feinen diesjährigen 


; „ deen e e 0. 
ladung des Polniſchen Rundfunks nach Polen [Erholungsurlaub angetreten. In der Urlaubs 100 000 3t: Nr. 165 . 
x en gekommen, um allen Liebhabern der Muſik Ge- zeit wird er durch den Vizebürgermeiſter, Herrn 15.000 Jr.: Nr. 107 445. 
Geſchäftliche Mitteilung legenheit zu geben, das ſchöne und talentvolle [Direktor Bochenſti, vertreten. 5000 37: Nr. 130, 16 821, 37 944. 


Spiel des Meiſters zu bewundern. 


Für dieſen Feſtabend haben der hervor⸗ 
ragende Pianiſt Prof. Franciſzel Lukaſie⸗ 
wic z, die talentierte Sängerin Wanda Krzy⸗ 
zanowſka⸗Zakowſka ſowie das „Poſener 
Quintett“ unter der Leitung von Marian O b ft 
ihre Mitwirkung zugeſagt. 

Das Intereſſe für das Konzert iſt groß. 
Der Vorverkauf von Eintrittskarten hat bereits 
bei Szrejbrowiti, ul. Pierackiego 20, Tel. 56 = 38, 
begonnen. Preiſe der Plätze 1 bis 2 Zloty. 

; ; ù R. 900. 


i II.: Nr. 2324, 70 576, 117 049, 121 497 
154778, 156 133. ; 
1000 34: Nr. 5391, 183 332, 161 141, t82 274 
95 Nachmittagsziehung: 
50 000. 3t.: Nr. 82 409. 
20 000 34: Nr. 95 648. 
15 000 34: Nr. 35 930. 


10 000 31.: Nr. 93 767, 96 502, t33 076, 145 577 


Wolsztyn (Wollſtein) 1 

Viehmarkt. Am Dienstag, 17. Auguſt, fand 
in Wollſtein ein Viehmarkt ſtatt, der nur 
mäßig beſucht war. Der Auftrieb war jma. | 
Die Preiſe lagen bei Jungvieh zwiſchen erde 
170, bei Milchkühen zwiſchen 100 und 250 Welk 
818 Paar Ferkel Bm 7 e iia 

weine icht an 2 j 5 95 76 
aila waren erben, ee id A.: Nr. 62 603, 69 567, 78 981 169 741 
ute Exe e zu ſehen. Man ve 486 102. 
6õõl Für leiere. 1000 Zu: Str. 51719, 71100, Hosen, 1242s 
Pferde wurden 150—300 Zkotv verlanat. Da 155 309. . 1 e 034 


Eröffnun 

der Firma „Nowy Dom Tapet” = 
In dieſen Tagen erfolgte die h eb 
Öffnung des Geſchäftes der Herren- igala 
Ippeln⸗Bronikowfki und Midhat ie die 
Stary Ryne! 62. Nach einer Meſſe fa 25 
Einweihung des neuen Lokals ftatt, Be, 
wurden einige Anſprachen gehalten, in se 
den Inhabern gute Erfolge gewünſcht r rA 
den. — Es fei noch bemerkt, daß Die un 
„Nowy Dom Tapet“ reichlich mit allen Arten 
von Tapeten, Wachstüchern, Läufern usw. 
verſorgt iſt. R. 901. 
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Belgien ſoll bei feiner Durchreiſe in Deutſch⸗ 
land geblieben ſein, da die Arbeiter dort unter 
günſtigeren Bedingungen Beſchäftigung als 
Landarbeiter gefunden hätten. In Wirklichkeit 
ſind alle Arbeiter ſchon am nächſten Tage in 
Brüſſel eingetroffen, von wo aus ſie in Auto⸗ 
buſſen an ihre Arbeitsſtätten gebracht wurden. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

$ Jagdverpachtung. Am Sonnabend, dem 
21. d. Mts., nachm. 3 Uhr wird im Gemeinde⸗ 
ſaal in Polſkie Oledry des Jagdreviers Politie 
Oledry und Cegielnia im Umfang von 880 
Hektar verpachtet. Bieter haben eine Kaution 
in Höhe von 100 Z1. zu hinterlegen. 

# Blinde Paſſagiere. Kürzlich wurden in 
der deutſchen Grenzſtadt Militſch zwei Burſchen 
im Alter von 13 und 15 Jahren gefaßt, die 
als blinde Paſſagiere nach Frankreich reifen 
wollten. Sie ſtammten aus Radzyn in der 
Wojewodſchaft Lublin und hatten die Strecke 
von Lublin bis Militſch zurückgelegt ohne ent⸗ 
deckt zu werden. Hier in Militſch ſtieg nun der 
eine aus, um feſtzuſtellen, wo ſie ſich befänden. 
Dabei geriet er in die Hände eines Bahn⸗ 
beamten. Die Folge davon war, daß beide der 
polniſchen Grenzpolizei übergeben wurden, die 
für ihre Rückreiſe ſorgte. 

# Aus dem Gerichtsſaal. Am vergangenen 
Sonnabend verhandelte das Gericht gegen den 
28jährigen St. Glura aus Zduny wegen beſtia⸗ 
liſchen Raubüberfalls. Der Angeklagte hatte 
ſich im Juni d. J. zu der Landwirtsfrau 
M. Rybakowſka nach Lutogniewo begeben, wo 
er ſich als Steuerbeamter vorſtellte, um angeb⸗ 
lich 20 31. als rückſtändige Steuern einzuziehen. 
Da er die Frau allein zu Hauſe antraf, beſchloß 
er einen größeren Raub und ſchlug mit einem 
Hammer auf die Frau ein. Durch ihr Schreien 
wurden die Nachbarn aufmerkſam und faßten 
den inzwiſchen geflüchteten Banditen. Bei der 
Verhandlung markierte der Angeklagte einen 
Irren. Auf Antrag des Verteidigers wurde der 
Prozeß zwecks Einholung eines ärztlichen Gut⸗ 
achtens über die Zurechnungsfähigkeit des An⸗ 
geklagten vertagt. Mitangeklagt war ein ge⸗ 
miſſer Szeczyckt aus Krotoſchin, deſſen Jacke 
Glura trug. Da Sz. an dem fraglichen Tage 
auf dem Wege nach Lutogniewo getroffen 
wurde, wird er als Mittäter betrachtet. 


Ostrów (Öftrowo) . 

fk, Der Kreistierarzt beurlaubt. Kreistier⸗ 
arzt Dr. Michalſki hat ſeinen diesjährigen Er⸗ 
holungsurlaub angetreten. Es vertritt ihn 
während dieſer Zeit der Kreistierarzt Sadowfki 
aus Kempen, der jeden Sonnabend in der Zeit 
von 12—14 Uhr im Büro des Kreistierarztes 
im Oſtrowo, Breslauer Straße 16, zu ſprechen 
ſein wird. In beſonders dringenden Fällen 
iſt Dr. Sadowſki täglich mit Ausnahme von 
Mittwoch und Sonnabend von 10 bis 12 Uhr 
in der Staroſtei in Kempen zu ſprechen. 


Morasko (Morasto) 

fh. Kirchliches. Laut Beſchluß des evangel. 
Gemeindekirchenrates vom 10. Auguſt findet in 
der hieſigen Kirche alle vierzehn Tage Gottes⸗ 
dienſt ſtatt, und zwar im Sommer um 8 Uhr 
und im Winter um 9 Uhr mit Ausnahme der 
hohen Feſttage, an denen der Beginn der Gottes⸗ 
dienſte beſonders bekanntgemacht wird. Der 
nächſte Gottesdienſt wird am Sonntag, 29. Au⸗ 
guſt, zu der für die Sommerzeit feſtgeſetzten 
Stunde abgehalten. — Die nächſte Jugend⸗ 
ſtunde findet im hieſigen Konfirmandenſaal 
am Sonntag, 22. Auguſt, nachm. 4 Uhr ſtatt, 
wozu die erwachſene Jugend von Herrn Paſtor 
Brummack⸗Poſen, der am 1. Auguſt die neben⸗ 
amtliche Verwaltung der hieſigen Kirchenge⸗ 
meinde übernommen hat, ganz beſonders herz⸗ 
lich eingeladen wird. — Am kommenden Sonn⸗ 
tag, nachm. 3½ Uhr jol auf dem evangeliſchen 
Friedhof in Morasko die Aufſtellung eines ge⸗ 
ſtifteten Friedhofskreuzes erfolgen. Es wird 
die Erwartung ausgeſprochen, daß ſich die Kir⸗ 
chengemeindeglieder an dieſem feierlichen Akt 
recht zahlreich beteiligen. 


Grudziądz (Graudenz) 

Zwei große Geſellſchaftsautobuſſe „Weichſel⸗ 
land“ mit rund 80 Reichsdeutſchen trafen, von 
Marienwerder kommend, in Graudenz ein. Eine 
Gruppe ſetzte die Fahrt nach Thorn fort, von 
wo ſie abends wieder zurückkehrte. Die deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen verließen Graudenz am 
ſpäten Abend, nachdem die andere Gruppe mit 
Beſichtigungen der Stadt und Verwandten⸗ 
beſuchen den Tag verbracht hatte. 


Film-Besprechungen 
Metropolis: „Flirt in Budapeſt“ 


Die Inhaber zweier Dampſchiffahrtsgeſell⸗ 
(haften ſtehen ſich als Konkurrenten gegenüber. 
Der eine hat eine Tochter, der andere einen 
Sohn. Worauf nun die operettenhafte Hand⸗ 
lung abzielt, kann man ſich leicht denken. Nach 
Bezwingung einiger Hinderniſſe gibt es ein 
glückliches Ende, wie es ein Liebesſpiel von 
dieſer Art verlangt. Stellenweiſe vermißt man 
zwar das rechte Tempo, aber das wird durch 
andere Szenen wettgemacht. Während das 
Liebespaar nicht immer ausdrucksvoll genug er- 
ſcheint, find die komiſchen Nollen beſonders bei 
Joe Stöckel und Tibor v. Halmay ſehr gut auf⸗ 
gehoben. Erwähnt ſeien noch Georg Alexander 


und Grete Theimer als wirkſame Mitſpieler. — 


Im Vorprogramm ſehen wir u. ä. eine drollige 
Grotes le. 8 Ir. 


S 


| 


Die Mannſchafken, die am Sonnabend und 
Sanang in Warſchau den erſten leigt 
athlekiſchen Länderkampf zwiſchen 
Polen und Deutſchland austragen werden, 
ſtehen jetzt beide feſt, nachdem die Liſte der 
deutſchen Mannſchaft vor einigen Tagen den 
Veranſtaltern mitgeteilt worden war. 

Es ſtehen ſich gegenüber: 

100 Meter: Leichum, Fiſcher (D) — Ba- 
ſtona, Dunecki (Rei, Popek); 200 Meter: Gill- 
meiſter, Mathus (D) — Zaſlona, Dunecki; 
400 Meter: Hamann, v. Stülpnagel (D) — 
Sliwak, Biniakowſki (Gaſowſki); 800 Meter: 
Linnhoff, Mernes (D) — Kucharſki, Gajomjti 
Mittelſtedt)) 1500 meter: Schaumburg, 

l (D) — Kucharſki, Soldan (Staniſzewfki); 
5000 Meter: Spring, Eitel (D) — Roji, 
Duplicki; 10 000 meter: Eberhard, Lied (D) 
Noji, Wirkus; 110 meter Hürden: 
Beſchetznick, Shellin (D) —hHaſpel, Niemiec; 
400 Meter Hürden: Hölling, Graßhoff (D) 
— Koſtrzewſki, Niemiec; Weitſprung: Long, 
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Sport vom Sage 
Die Gegner des Länderkampfes deulſchland—polen 


Leichum (D) — M. Hoffmann, Hanke (Reſ. 
Nowak); Hochſprung: Weinkötz, Gehmert (D) 
Wöllner, Zeibe (D) — Luckhaus, M. Hoff- 
mann; Stkabhoch: Hartmann, Kobelt (D) — 
Schneider, Klemezak; augelſtoß: Woellke, 
Trippe (D) — Gierutto, Tilgner (Fiedoruf); 
Diskuswurf: Blaft, Hilbricht (D) — Fiedoruk, 
Gierutto; Speerwurf: Laqua, Böder (D) — 
Turczyk, Gburezyk; Hammerwurf: Blaſk, 
Sprenger (D) — Kocot, Weglarczyk; 4 mal 
100 Meter: Fiſcher, Gillmeiſter, Leichum, 
Mathus (D) — Danowſfki, Popek, Zaſtona, 
Dunecki; 4 mal 400 Meter: mann, v. 
Stülpnagel, Hölling, Linnhoff m — sliwak, 
Gaſowſki, Biniakowſki, Kucharſki. 


In polniſchen Sporieseifen wird mit polni- 
ſchen Siegen im ⸗Meter⸗Lauf, im Stab- 
hochſprung und im 54 über 10 Kilometer 
erechnet. Man glaubt ferner, daß auch der 
auf über 5 Kilometer einen polniſchen Sieg 
bringen kann. In neun Konkurrenzen gelten 
deutſche Siege als ſicher. 


Jubel um die deutlichen Turner 


Neun Nationen mit 7500 Turnern nahmen 
an dem Internationalen Turnfeſt teil, das an⸗ 


| 


labli der Weltausftellung in Paris durch⸗ 


geführt wurde. Das Turnfeft ſtand für ein 
paar Tage im Mittelpunkt des ſportlichen Ge⸗ 
ſchehens Frankreichs, weil — acht Nationen be⸗ 
teiligt waren, weil die Turner der Schweiz 
mitkämpften und weil die Deutſchen als Olym⸗ 
piaſieger ihre Kunſt am Reck zeigten. Der 
Jubel um die deutſchen Turner, die 
mit ihren Adlerſchwüngen und Doppelſalti 
vollendete Turnkunſt zeigten, war grenzenlos. 

Die deutſchen Turner haben dieſen Sieg in 
Paris ohne viel Mühe errungen. Sie turnten 
vor Zuſchauern, die ähnliche Leiſtungen höch⸗ 
ſtens einmal bei den Olympiſchen Spielen in 
Berlin geſehen hatten. Gewiß, Turner der 
Schweiz waren zur Stelle und Beteiligten ſich 
im Gegenſatz zu den deutſchen Turnern an den 
verſchiedenſten Wettkämpfen. Aber die be⸗ 
rühmten Schweizer Turner, die in Berlin die 
ſilberne Medaille errungen hatten, waren nicht 
erſchienen. Auch die großen Turner Italiens 
wie Neri und Gugliemetti waren nicht zum 
Kampf angetreten, obwohl man ſonſt viel Ita⸗ 
liener fah. Die Tſchechen hatte eine Mann⸗ 
ſchaft von 60 Turnern entſandt, jedoch ohne 
den Olympiaſieger im Ringeturnen, Huber. 

Die zahlenmäßige Beteiligung der Nationen 
war gut. Hätten ſie auch ihre beſten Kräfte 
eingeſetzt, wäre dieſes franzöſiſche Turnfeſt zu 
einer reinen europäiſchen Turnmeiſterſchaft ge⸗ 
worden, die es heute noch nicht gibt. 


Wohlbehüteles Rennungelüm 
Der ſeit einiger Zeit im Bau befindliche 
Uebertennwagen des engliſchen Fahrers Capt. 
Eyſton nähert ſich in einer Fabrik in Wol⸗ 
verhampton ſeiner Vollendung. Vor jedem 
neugierigen Auge wohlbehütet, iſt das Renn⸗ 
ungetüm herangewachſen und wird demnächſt 


nach USA verladen werden, wo die Rekord⸗ 
verſuche in der Nähe von Salt⸗Lake⸗City durch⸗ 
geführt werden. Eyſton hofft, mit dem 3000⸗ 
PS-Fahrzeug über eine Meile einen Stunden⸗ 
durchſchnitt von 650 Kilometer zu erreichen. 
Der rund 11 Meter lange Wagen iſt mit vier 
Doppelrädern ausgeſtattet, die Reifen werden 
in Handarbeit nach einem beſonderen Ver⸗ 
fahren hergeſtellt. 


Vellreiſe 
deulſcher Tennisspieler 


Die deutſche Tennismannſchaft, die im 
Laufe der nüchſten Monate in Nordamerika, 
Auſtrallen, Japan und Indien ſtarten und dort 
verſchiedentlich an den Landesmeiſterſchaften 
tellnehmen wird, befindet fih auf dem g 
nach Amerika, dem erften Ziel der erſten Welt- 
reife deutſcher Tennisſpieler. Dr. H. Klein - 
ſchroth, der Mannſchaftsführer, verließ die 
Reichshauptſtadt am Montagabend mit dem 
Nord⸗Expreß, der in Hannover Gottfried 
von Cramm aufnahm. In Paris treffen 
die beiden mit Marieluſſe Horn zuſammen, 
und auch Henner Henkel wird 
a 1 Kor Da aus 

emeinjam na rg, wo am 
220 m der „Queen Mars die Ueberfahrt 
nach New Pork angetreten wird. Da Die 
USA⸗Meiſterſchaften in den Doppelſpielen in 
Boſton bereits am 23. Auguſt Brinem, 
werden Horn—von Cramm und von Cramm 
—hHenkel leider keine Gelegenheit haben, vor⸗ 
her zu trainieren. Im An im daran geht es 
nach Foreſt Hills, wo vom 2. bis 11. 
ber die amerikaniſchen Einzelmannſchaften 
beſtritten werden. Bis zum März nächſten 
Jahres werden rund 15 Starts durchgeführt 
werden, ein Penſum, das beſonders an Gott⸗ 
fried von Cramm beträchtliche Anforderun⸗ 
gen ſtellen wird. 


Septem⸗ 


neunen 


Großrazzia in Paris 


Paris, 18. Auguſt. 

Zur Weltausftelling,- die eine große Zahl 
von Beſuchern aus aller Herren Länder ver⸗ 
zeichnet, ſind auch zahlreiche Hoteldiebe und 
anderes lichtſcheues Geſindel nach Paris ge⸗ 
kommen. Die umfangreichen Diebſtähle, die 
in der letzten Zeit — vor allem in großen 
Hotels — verübt wurden, und deren Opfer 
faſt ausſchließlich reiche Ausländer waren, 
legen Zeugnis von dem Treiben dieſer di. 
meingefährlichen Bande ab. Die Pariſer Po⸗ 
lizei hat es deshalb für angebracht gehalten, 
Dienstag eine N in der geſamten 
Stadt durchzuführen. Stadtviertel für Stadt- 
viertel wurde von der Polizei durchſucht. 
Alle irgendwie bedenklich erſcheinenden Per⸗ 
ſonen mußten auf Verlangen ihre Ausweis⸗ 
papiere 1 Die Razzia dauerte bis in 
die ſpäten Nachtſtunden. Zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen wurden vorgenommen. 


— — 


Einbruch bei Slezat 
Wien, 17. Auguſt. 

In der Wiener Wohnung des Kammer⸗ 
ängers Leo Slezak serolgie geftern nacht ein 
inbruch, bei den den Dieben beträchtliche 
Beute in die Hände gefallen iſt. Die Einbre⸗ 
cher arbeiteten ſich vom Keller des der Oper 
gegenöber liegenden Heinrichshofes, wo Sle⸗ 
zak im erſten Stockwerk eine aus 15 Räumen 
beſtehende Wohnung beſitzt, durch verfchie- 
dene Lokale und Pr zur Wohnung Siezafs 
empor, ſtahlen bei ihrem „Durchmarſch“ aus 
dem Depot der Gummifabrik Reithofer 1000 
Schilling Bargeld und ee ſchließlich 
in das Herrenzimmer Slezaks, wo ſie mit 
mitgebrachtem Werkzeug eine eiſerne Kaſſette 
aufbrachen. Da Slezak zur Zeit in Tegernſee 
zur Erholung weilt, konnte der Umfang der 
Beute noch nicht feſtgeſtellt werden. doch bürf⸗ 


ten die Einbrecher größere Geldbeträge, 
einige Goldmünzen, wertvollen Schmuck und 
die Ordensauszeichnungen Slezaks erbeutet 
haben. Der Einbruch wurde früh entdeckt, als 
die Diebe das Haus verließen. Die Polizei 
nahm ſofort die Verfolgung auf und konnte 
einen der Komplizen fe nehmen. Man fand 
bei ihm 430 Schilling, doch Pane es bisher 
nicht, die Namensnennung ſeiner Gefährten 
zu erreichen. 


Sechs Hänjer zerſtörk 
Rimini. Die adriatiſche Küſte wurde 
775 pi ewaltigen 3 Berge heimge ; 

dex Todesopfer und gro 

t den Pabedeien der Bale e Solga balie. 
Nach den jete i vorliegenden erſten Meldun- 
gen find vier Kinder getötet und 50 Perſonen 
verletzt worden. Sechs Häufer find in dem 
Dorf Igea Marina durch den mit ungeheurer 
Wucht die Küſte entlangfegenden Sturm zer- 

— worden. In anderen Küſten 
ind zahlreiche Gebäude 


vorden, schwa abfeilungen Mi- 
fitár eilten von Rimini aus der bedrängten 
evölkerung zu Hilfe. Unter Mitwirkung von 


e a. 8 5 9 ur Pur 
n noch nachts gefunden un d 
gen. Auch Hunderle von Babefabinen find 


dem Wolkenbruch an dem mondänen Bade- 
ſtrand ya Opfer Kam. Der Sa den 
wird auf mehrere Millionen eite geihäßf. 


Großfeuer zeritörte norwegiſches 
Reaftiert Wi 


Oslo, 17. Auguſt. 

Durch ein Großfeuer wurde das Kraftwerk 
von Svelgfoß bei Notodden (Telemarken) faſt 
völlig zetſtört. Das Feuer wütete 10 Stunden 
und konnte, da es zu ſpät bemerkt wurde, nicht 
meht eingedämmt werden. Außer einer Um- 


kommt in den Tagen vom 20. 
bis 28. d, Mts, zu unseren 
Postabon nenten, um 
den Bezugspreis für den Monat 
September 
in Empfang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht ausgiebigen 8 
Gebrauch zu machen, denn sie verursacht 
keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 
des „POSENER TAGEBLATTES“ 
IMUNNNIAINNIRIANNRENTEERAUNURANRDERETARTRAATAHENE 


formerſration für die norwegiſche Staatsbahn 
iſt von den wertvollen Maſchinen nichts ge⸗ 
rettet worden. Der Schaden ſoll ſich auf etwa 
5 Millionen RM belaufen. 


Blitzschlag in ein Gipfelkreuz 


Etwa 15 Touriſten wurden auf der Spitze 


des Giewont, eines der höchſten Berge der 
Hohen Tatra, durch ein Gewitter überraſcht. 
Sie warteten neben dem Gipfelkreuz das Ende 
des Gewitters ab. Plötzlich ſchlug aber der 
Blitz in das Kreuz und in die Menſchengruppe 
hinein. Drei Perſonen wurden getötet und 
neun verletzt. Die Toten ſind zwei Einheimi⸗ 
ſche, ein 42jähriger Mann und ein Junge, der 
Kuchen und Erfriſchungen verkaufte, ſowie der 
Aſſiſtent der Krakauer Univerſität Dr. Leopold 
Schloenvogt. Sein Bruder, Dr. Eugen Schloen⸗ 
vogt, der auf der anderen Seite des Kreuzes 
ſtand, wurde 60 Meter weit fortgeſchleudert und 
ſchwer verletzt. wir 
— d — y 
Wagrowiec (Wongrowitz) . 

dt. Einbrecher beſtehlen einen Propft. In 
einer der letzten Nächte verübten Spitzbuben 
einen dreiſten Einbruch in die Wohnung des 
Propſtes Kaczmarek. In der Hauptſache ließen 
ſie einige hundert Zloty und Wertſachen und 
anderes mehr mit ſich gehen. Die Polizei hat 
Nachforſchungen eingeleitet. 

dt. Durch ein Pferd ſchwer verletzt. Der bei 
dem Landwirt Gniot in Panigrodz beſchäftigte 
Kutſcher Plewa wurde, als er eines Abends 
ſeine Pferde ausſpannen wollte, von einem der 
Pferde durch Hufſchläge in Bruſt und Geſicht 
ſchwer verletzt. In hoffnungsloſem Zuſrande 
wurde er ins Kreiskrankenhaus gebracht. 


Margonin (Margonin) 

§ Cin Fahrradſchwindler. Bei dem Fahrrad- 
händler Rekowſti am Markt ſprach ein junger 
Mann vor, der angab, Lehrling bei dem Bäcker⸗ 
meiſter Ludwitewüti zu ſein. Er bat im Namen 
ſeines Meiſters, ihm ein Rad zu borgen, da et 
nach Samotſchin nach Zigaretten fahren ſollte. 
Zur Sicherheit zeigte er ein Dokument auf den 
Namen Suchy aus Wongrowitz. Gutgläubig 
lieh der Händler ihm ein Fahrrad. Als aber 
der vermeintliche Lehrling nach längerer Zeit 
nicht wiederkehrte, mußte R. auf eine Anfrage 
bei dem Bäckermeiſter zu ſeinem Leidweſen er⸗ 
fahren, daß es dort keinen Lehrling namens 
Suchy gäbe. Von dem frechen Betrüger fehlt 
jede Spur. 

§ Freher Einbruch. Ein frecher Einbruchs ⸗ 
diebſtahl wurde am hellen Tage bei dem För⸗ 
ſter Bruch in Sulaſzewo verübt. Ein früherer 


Knecht namens Joſef Cieslarzy gelangte nach 
Eindrücken einer e in die nung 
und entwendete 5 Pfund Speck und 1 Brot. 


Die Beute wollte er in Margonin verkaufen, 
wurde aber von der Polizei überraſcht, die ihn 
die Ware abnahm und ſie dem Geſchädigten 
zurüdgab. . a 
odzies (Kolmar) i 
“- Die 2 im Sack gelauft hatte die Mitnie 
Matia Urbaniak aus Uſtronie, die von einem 
gewiſſen Feliks Danielſti aus Röwnopole eine 
Kuh kaufte, die in Samotſchin abzuholen war. 
Der Händler gab an, daß die Kuh 4 Jahre alt 
jet, täglich etwa 4 Liter Milch gebe und bei 
gutem Futter noch mehr Milch geben würde. 
Die Frau kaufte das Tier für 135 Zkoty und 
zahlte ſofort den Betrag aus. Groß war das 
Erſtaunen der Frau, als der zum Abholen der 
Kuh ausgeſchickte Sohn mit einem alten mage⸗ 
ten Tiete ankam. Der wegen Betruges an⸗ 
ezeigte Händler hatte ſich nun dieſer Tage vor 
em hieſigen Burggericht zu verantworten. 
Nach Vernehmung verſchiedener Zeugen ſprach 
das Gericht den Angeklagten frei. Die Fran 
erhielt den guten Nat, bei ihren Käufer 
künftig etwas vorſichtiger zu fein. 
——— 


s Schach-Sieg 
der Vereinigten Staaten 


Das internationale Schachländerturnier in 
Stockholm endete mit dem Siege der Vereinig⸗ 
ten Staaten mit 54,5 Punkten vor Ungarn mit 
48,5 Punkten ſowie Argentinien und Polen mit 
je 47 Punkten. Die weitere Reihenfolge lautet: 
Tſchechoſlowakei 45 P., Holland 44 P., Eſtland 
41,5 P., Litauen 41,5 P., Jugoſlawien 40 P., 
Schweden 38,5 P. Lettland 37,5 P., England 
34 P., Finnland 34 P., Italien 26,5 P., Däne⸗ 
mark 25,5 P., Island 23 P., Belgien 22,5 P., 
Norwegen 19,5 P. und Schottland 14 Punkte. 
Polen, das einige Zeit an der Spitze gelegen 
hatte, fiel gegen Schluß des Turniers zurück 
und mußte ſich mit einem geteilten dritten 
Platz begnügen. ; 
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Holzmarkt- Berichte 


Posener Holzmarkt 


Die Ruhe am Posener Holzmarkt hält im 
wesentlichen weiter an. Trotz der vollen Bau- 
saison haben sich die Umsätze in Baumate- 
rialien verringert. Die Preise sind sehr ge- 
drückt und liegen angeblich bereits unter den 
Eigenkosten. er wird beispielsweise zum 
Preise von 47—48 zł ie fm loco Waggon Be- 
stimmungsstation abgesetzt. Wenn von diesem 
Preise die Eisenbahnfracht, die Kosten des 
Einschnitts, die Zufuhr und die Verladung ab- 
gerechnet werden, verbleibt ein Preis von 32 
bis 33 zł, d. i. weniger als für das Rohmaterial 
gezahlt wurde. Die Preise für sonstige Bau- 
materialien gestalteten sich entsprechend, und 
«war werden gezahlt für: 


Kantholz 57—59 zł 
Bohlen 63—65 „ 
Latten 65—67 „ 


Aus dieser Preisgestaltung schliesst man, 
Ass die Sägewerke und vor allem die kleine- 
ten Betriebe am Schluss des Jahres mit einer 
Verlustbilanz abschneiden werden. Zu Beginn 
der Saison war man der Ansicht, dass nach 
Verkauf der Bestände durch die kleineren 
Sägewerke die Preise sich heben würden. 
Trotz der vorgeschrittenen Zeit sind die Lager 
der Sägewerke noch mit eingeschnittenem Ma- 
terial überfüllt. Die Nachfrage zeigt indessen 
keine Steigerungstendenzen. So sind die Kla- 
gen über schlechten Geschäftsgang allgemein. 


In den letzten Tagen erfreuten sich Schal- 
hölzer und Dielenbretter bei leichter Preis- 
befestigung um 1—3 zł je fm einer grösseren 
Nachfrage. Die Erscheinung wird jedoch als 
vorübergehend angesehen, insbesondere in 
bezug auf Dielenmaterial, denn das Angebot in 
diesem Material ist recht bedeutend. Lebhaf- 
ter, jedoch bei ziemlich gedrückten Preisen 
gestalteten sich die Abschlüsse in Tischler- 
materialien. Auf die Preisgestaltung für Tisch- 
lerholz hat in hohem Masse die Unterbrechung 
der Ausfuhr auf den deutschen Markt einge- 
wirkt. Für Stammbretter (Tischlerware) I. und 


H. Klasse (Inlandsqualität) erzielt man gegen- 


wärtig bei Waggonverkäufen durchschnittlich 
95—100 zł je im loco Waggon Bestimmungs- 
station. Vielfach sind die Preisangebote aus 
den polnischen Ostgebieten noch niedriger. 
Im allgemeinen ist die Nachfrage nach Tisch- 
lermaterial nicht gering, denn alle Tischle- 
reien, insbesondere die Möbeltischler, arbeiten 
intensiv. Am Markt macht sich ein Mangel an 
guten Mittelbrettern aus Ostpolen in Stärken 
von 23 und 30 mm bemerkbar. Für diese 
Ware lassen sich bis 80 zł je fm erzielen. 
Hiesige Bretter der gleichen Ausmessungen 
werden zu 70 zł je fm franco Posen gehandelt. 


Von Laubhölzern wird Eiche in guter Ouali- 
tät gesucht. Der Preis für eichene Schnitt- 
ware schwankt zwischen 70 und 75 zt und. für 
Erle zwischen 73 und 75 zt ie fm. 


Vom Lemberger Holzmarkt 


Am Markt für weiche Materialien hält die 
rte Geschäftslage weiter an. Kieferne 
hnittware (Bauholz) zog im Laufe der letz- 
ten beiden Wochen um 3—4 zł je im an. Die 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Starke Zunahme der sowiet- 
russischen Manganerzausfuhr 


Die sowietrussische Manganerzausfuhr weist 
in den 90 5 sechs Monaten d. J. eine bedeu- 

nde Steigerung gegenüber dem Vorjahre auf. 
Nach Angaben der Hauptzollver waltung der 
Sowjetunion stellte sie sich für den Zeitraum 
Januar Juni 1937 auf 522175 t im Werte von 
20.27 Mill, neue Goldrubel (1 neuer Goldrube 
= 0.47 RM.) gegenüber 265 471 t im Werte von 
9.02 Mill. neue Goldrubel in der gleichen Ze 
des Vorjahres. Es ergibt sich somit eine men- 
genmässige Zunahme der sowjetrussischen 
Manganerzausfuhr um 256704 t oder 49.1 N 
während die wertmässige Steigerun sich, au 
11.25 Mill. neue Goldrubel oder 55.5% stellt. 


Eine besonders starke Steigerung hat die 
Manganerzausfuhr nach den Vereinigten Staa- 
ten erfahren, die unter den Abnehmern pne 

wWietmanganerzen in der Berichtszeit me 4 
aus an erster Stelle standen. Nach den OS > 
gingen in den ersten sechs Monaten 193 
237462 t Manganerze gegenüber 65 A 
der entsprechenden Zeit des Vorjahres. An 
zweiter Stelle stand Belgien-Luxemburg mit 
F t gegenüber 22128 t. Es folgen sodann 
mit rech mit 71 324 t (110 388 t), Deutschlan 

40.478 t (9877), Polen mit 33837 t (8953), 
en mit 11430 t (6.106) und England mit 
nach t (6147), Mit Ausnahme Frankreichs, 
Mai welchem gie Ausfuhr sowietrussischer 

anganerze stark zurückgegangen ist, ae 
Wie aus dieser Aufstellung ersichtlich ist. alle 
anderen Länder den Bezug von sowjetrussi- 
schen Manganerzen beträchtlich gesteigert. 


Vom polnischen Heringsiang 


Die polnische Hochseefischerei hat in diesem 
Jahre bisher erheblich günstigere Ergebnisse 
gezeigt als im Voriahr. Der Heringsfang 
erbrachte in den ersten sieben Monaten d. J. 
6920 Fass. Die polnische Hochseefischfangs- 
gesellschaft „Mewa“, die den Heringsfang be- 
treibt, hat in Verbindung mit der günstigen 
Konjunktur Veranlassung genommen, einen 
ihrer Fischlogger umzubauen. Der Umbau er- 
folgt auf einer deutschen Werft. Die Gesell- 
schaft hat zur Zeit 15 Fischlogger mit 112 
Fischern und 210 Mann Besatzunz in Betrieb. 


Sägewerke schneiden die Restbestände an 
Klötzen ein. Für kieferne Bretter von 1 bis 
1 werden etwa 55 zł franko Waggon Lem- 
berg, für stärkere Ausmessungen 60 21 und 
mehr gezahlt. Auch Tischlerware ist im Preise 
um 3—4 zł teurer als vor kurzem, Die leichte 
Besserung der Preise macht sich gleichzeitig 
auch für harte Materialien bemerkbar. Inlän- 
dische Friesen (Eiche), für welche vorher rund 
105 zt gezahlt wurden, werden gegenwärtig 
zum Preise von 110 zł je im abgesetzt. Auch 
für Eichenblockbretter (cill-oak) hat sich der 
Preis um etwa 3 zł je fm aufgebessert. 


Danziger Holzmarktnachrichten 


Die vergangene Woche stand in Danzig im 
Zeichen sehr lebhafter Holzverladungen. Der 
Umschlag stellte in der Vorwoche einen Re- 
kord auf. Es wurden 34 Schiffe mit Holzmate- 
rialien aller Art verladen, Davon gingen 21 
nach England, der Rest nach verschiedenen 
anderen Ländern. Im Zusammenhang mit dem 
lebhaften Holzumschlag im Danziger Hafen 
weisen die Frachtraten weiterhin steigende 
Tendenz auf. Eine Reihe von Schiffen nach 
London wurde von den Danziger Makleru zum 
Preise von 40 Pfund je Standard gechartert, 


Warschauer Holzmarkt 


Das Geschäft in Nadelschnittholz war am 
Warschauer Holzmarkt in den letzten Wochen 
still. Die Nachfrage, vor allem aus der Pro- 
vinz, in der die Bautätigkeit nur langsame 
Förtschritte macht, war gering, während das 
Angebot ständig zunimmt. Einige Sägewerke 
verkaufen ihre Erzeugnisse bereits zu Preisen, 
die einer Kalkulation in bezug auf die Rund- 
hölzpreise nicht standhalten. Die Preisunter- 
schiede erreichen in einzelnen Fällen bis zu 
20%, mitunter sogar noch mehr, Die grösse- 
ren, finanziell stärkere Sägewerke vermeiden 
Preisnachlässe und halten sich genauestens an 
die Kalkulation. Aehnlich verhält sich auch die 
Warschauer Staatsforstdirektion in bezug auf 
ihre Schnittholzproduktion. 


Vom Pinsker Holzmarkt 


Letzthin zeigte sich starkes Interesse der 
Sperrholzfabriken infolge von grösseren Türen- 
Bestellungen aus England. Von diesem Spezial- 
export abgesehen, hat die Lage am Pinsker 
Holzmarkt in den letzten Wochen keine ins 
Gewicht fallende Aenderung erfahren. 
berger Firmenvertreter verhandeln mit Pinsker 
Kaufleuten über den Ankauf von Erlenbrettern 
in verschiedenen Ausmessungen. Wie verlautet, 
bezwecken die Ankäufe den Weiterverkauf 
nach der Tschechoslowakei und Oesterreich, 
wò in dieser Ware mehrere Abschlüsse grösse- 
ren Umfanges getätigt worden sein sollen. 


Lem- 


Aenderungen bei der Bereitstellung 
von Erntekrediten 


Bei der Bereitstellung von Register- ‚und 
Vorschusskrediten für das laufende Erntejahr 


ist eine Aenderung dahin eingetreten, dass die 


Landeswirtschaftsbank (Bank Gospodarstwa 
Krajowego) an diesen Ausleihungen nicht mehr 
beteiligt ist und ihr Anteil von der Staatlichen 
Agrarbank (Państwowy Bank Rolny) über- 
nommen wurde, Weiter werden die Vorschuss- 
kredite nicht unmittelbar an die Landwirte, 
sondern den örtlichen Kreditgenossenschaften 
zugeteilt. 


Jugoslawiens Viehausfuhr nach Italien 


Die jugoslawische Ausfuhr von Vieh und 
Erzeugnissen der Viehzucht hat in den letzten 
drei Jahren wieder einen erheblichen Auf- 
schwung genommen, der durch das Wieder- 
auftreten Italiens als Käufer noch verstärkt 
wird. Die Erweiterung der Ausfuhrmöglich- 
keiten trug zu einer Preisbesserung auf dem 
einheimischen Markte bei. 

In der letzten Zeit zeigte sich jedoch immer 
mehr das Bedürfnis, die Ausfuhr von Vieh und 
Erzeugnissen der Viehzucht planmässig zu 
regeln, damit die Tendenz auf dem ein- 
heimischen Markte möglichst ausgeglichen ist, 
Die unmittelbaren italienischen Viehkäufe ent- 
Sprechen nicht den allgemeinen jugoslawischen 
Ausfuhrinteressen. Die Ausländer kaufen in 
der Regel dann unmittelbar, wenn sie Ware 
benötigen und zahlen gut, wenn ihnen dies 
entspricht, ziehen sich aber vom Markte zu- 
rück, wenn sie einen Nutzen daraus erwarten. 
Dig erhöhten Viehpreise beeinflussen die Er- 
zeugung, und die ungeregelte Ausfuhr kann in 
Sclcher Lage für die erhöhte Erzeugung keine 
zufriedenstellenden Preise sicherstellen. 

Jugoslawien: verfügt jetzt über verhältnis- 
mässig mehr Absatzgebiete als früher, doch 
ist die Regelung der Viehausfuhr nach Italien 
notwendig, da die direkten Käufe der italieni- 
schen Importeitre den Markt desorganisieren. 
Die Preise steigen nicht gleichmässig gemäss 
den Ausfuhrmöglichkeiten, sondern stellen- und 
zeitweise, Die plötzliche Preiserhöhung zu ge— 
wissen Zeiten bringt die gesamte Viehausfuhr 
zum Stocken. Im Laufe dieser Tage findet in 
Fjume eine Besprechung zwischen den 
italienischen Viehimporteuren, dem Direktor 


des Instituts zur Förderung des Aussenhandels, 


Dr. M. Petrovic, und Vertretern der jugosla- 
wischen Viehexporteure statt, um eine Rege- 
lung dieser für den iugoslawischen Viehexport 
wichtigen Fragen zu erzielen. Allem Anschein 
nach wird von jugoslawischer Seite, dem un— 
garischen Vorbilde entsprechend, die Errich- 
tung eines Freilagers für Vieh in Fiume ge- 
plant, aus dem die italienischen Viehimporteure 
ihren Bedarf decken könnten, so dass die un- 
mittelbaren Viehkäufe in Jugoslawien in Fort- 
fall kämen und eine stetige Entwicklung des 
Marktes gesichert wäre. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 18. August 1937 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


srössere- Stücke — 
kleinere Stücke 89.000 
4% Prämien-Dollar-Anieihe (S UD 39.25 


45 25 8 der Stadt Posen 
1926 

4* 5 . der Stadt Posen 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 


Kredit-Ges. Poseln K 
5% Obligationen der Kommunsl. 
Kreditbank (100 G- 2) — 


42% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. . 

44% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie . Ben 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaften. iD ar ©. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . . 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
8% Div. e 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 25 — 
A AE Ta ARa A E T — 
Luban-Wronki (100 ) ~= 
Cukrownia Krusz woes = 


Tendenz: fester 


Warschauer Börse 


Warschau, 17. August 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren stetig, in den Privatpapieren 
fester. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 69,50--69.75, 3proz. Prämien-Inv.-Anl. 
I. Em. Serie 84.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em, 68.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 39.00, 4proz. Konsol,-Anleihe 1936 58 
bis 58.25, 4%proz, Staatl. Innen-Anl. 1937 57.00 
bis 57,25, 7proz. Pfandbr. d, Staatl. Bank Rolny 
83.25, 8proz. Pfandbriefe der Staatl. Pank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%pröz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5½ proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 81. 
5% proz. Kom,-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5½% proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, 5/4 proz. 
Kcm.-Obl. der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81. 
4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau, Serie V 57.00, Sproz. L. Z. Tow. 


! Kred. der Stadt Warschau 1933 62.25 62.75 


bis 62,50, VII. 5% proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 59.00, VI. 6proz. Konv.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 63,00. 


| 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin -, 

BERSSOHR N. sa 89.38] 89.02] 89.38 
Kopenhagen 118 04] 117.51] 118.09 
London; ae 10.26.48] 26.32] 26.46 
New York (Scheck) 5.27° j] 5.301 / 
Paris BETTER 19.98 
FPR „ 18.49 
Italien EA er RR RER A 
Rn a e 132,93 
Stockholm . 5 | 186.43 
N g 49.80 100.2. 100.20 
ürich . „ 121.90 121.90] 1 121.90 
Montreal 4 — — — | — 
ich è . 0 — —— —— — 


1 Gramm Peingold = 5.9244 21 


Aktien: Tendenz: stetig. Notiert wurden: 
Bank Polski 106.00, Wegiel 24.00, Modrzejów 
8.75, Haberbusch 39,50, ' ; 


Getreide- Märkte 


Warschau, 17. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 ke im 
rosshandel frei Waggon Warschau. Finheits- 
weizen 748 gl neu 31—31.50, neuer Sammel- 
weizen 737 gl 30.50--31, Standardroggen I 
693 gl 24.25-24.75, Hafer 21.50-—22, Braugerste 


20.25—20.75, Felderbsen 25--26, Viktoria- 
erbsen 28—29.50, Blaulupinen 15.75-—1 6.25, 
Jelblupinen 16.5017, Winterraps 59—60, 


Winterrübsen 57—58, Leinsamen 90% 43.44. 
Rotklee gereinigt 97% 125—-135, Rotklee roh 95 
bis 110, Weissklee roh 160— 170, Weissklee 
gereinigt 97 „180-195, blauer Mohn 73—75, 
Schrotmehl 95% 27.25—28.25, Weizenkleie grob 
18.50 —19, fein und mittel 17.50—18, Roggen- 
kleie 16.50—17, Leinkuchen 2424.50, Raps- 
kuchen 2020.50, Sojaschrot 2828.50. Der 
Gesamtumsatz betrug 1680 t, davon Roggen 
324. Stimmung: im ganzen ruhig. 


Bromberg, 17. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Hafer 105 t zu 19.25, 75 t zu 19.35 zł. — Richt- 
preise: Neuer Roggen 22.50 22.75, alter Wei- 
zen 29.75-30.25, Braugerste 20—20.50, neuer 
Hafer 18.75— 19.25, Roggenmehl 1 65% 33 bis 
33.50, Weizenmehl IA 65% 43.25-44.75, Schrot- 
mehl 95% 37-38, Roggenkleie 16.7517, Wei- 
zenkleie grob 18.25-18.50, fein und mittel 17.75 
bis 18, Gerstenkleie 1616.50, Viktoriaerbsen 
22-24, Folgererbsen 22—24, Winterraps 55 bis 
57, Winterrübsen 50—51, blauer Mohn gW 0, 
Sent 3—38, Leinkuchen 24.75. 28,5. Raps- 
kuchen 20— 20.50, Sonnenblumenkuchen 25 bis 
25.50, Sojaschrot 26.50--27, Roggenstroh zepr. 
450-5, Netzeheu lose 8.25--8.75. Stimmung: 


Gesamtumsatz betrua LI t. Ab 


schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 486, 
Weizen 213, Hafer 75, Braugerste 45, Gerste 
335, Roggenmehl 116, Weizenmehl 64, Roggen- 
kleie 35, Rapskleie 33, Rapskuchen 20 t. 


Posen, 18. August 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 
Richtpreise: 


Bosgen. neu. 0 20.0, a 22.50— 22.75 


„ E E yA 1082 .7,4,771 
Mahlgerste 673-678 / . . . 1750-18. 
» 700—717 g/ „ 138.50—19.7? 
S r 18.25 —19.25 
Roggenmehl I. Gatt, 50% . 32.50 33.00 
” snio 657% 31.00 31 5? 
i » II. „ 50-65% . 24.00 215, 
Rozgenschrotmehl 05% . = 
Weizenmehl 1 Gatt. Ausz. 30% 49.7:—50 2 
» l Gatt: 50%. . 45.75-46.26 
» E 65% . 43.,5—44.25 
” II. a 30-65% . 40.75—4].25 
5 Ila. „ 50—65% . 35.75 37.2. 
5 III. „ 657026. „ 31.75—95.25 
Weizenschrotmehl 95% > a — 
Roggenkl eie „ 1 7517.25 
Weizenkleie (grob) > © œs e 1810-18. ? 
Weizenkleie (mittel). 17,25— 17.5) 
Oerstenklele 15.50 —16.5%0 
Winterraoas . 55.00 57.00 
Leinsamen Wer E A E A. — 
Sent „„ . 33.00 —5.00 
Sommer wick — 
Pelusch kenn „ „ „ 
Viktoria erbsen . 23.00-25.00 
Blaulup inen 
einne — 
Fenn 69.00 — 72.0% 
Leln kuchen . 25.25 25.50 
Rapskuchen . ZART RG 20.25 0.F0 
Sonnenblumen kuchen . 24.75-25.80 
Sojaschrot ; „21.00 -28:00 
Weizenstroh, lose „„ „ 315-8340 
Weizenstroh, gepresst tt. 3+ 5—3% 
Roggenstroh, lose „„ OB 
Roggenstroh. gepresst. . . 4.25 —4.50 
Haferstroh. lose „ „„ „ 35.8) 
Haferströh, geprese . 4.05 —4.30 
Gerstenstroh, lose 3.25.50 
Gerstenstroh, gepresst > « e . 3.75 —4.00 
Hu loser; Prismen 00. Eis, 6.35—6.85 
Heu, gepresst e 7.00—-150 
Netzeheu, losses o,» 7.457. 95 
Netzeheu. gepresst et . . 84,8% 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3343.3 t. davon Roggen 1287 
Weizen 524, Gerste 118, Hafer 15 t. 

Kattowitz, 17. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz: Umsätze: 
Roggen 24.25, Gerste 20.60, Mohn 90, Weizen- 
mehl I 30% 48.50, IA 65% 45.50--46.50, Roggen- 
Auszugsmehl 50% 34.25--34,50, Weizenklcie 
mittel 16.50, Leinkuchen 25. 


Posener Viehmarkt 


vom 17. August 1937 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
. Ausgabe) 
Auftrieb: 415 Rinder, 1400 Schweine. 
562 Kälber, 180 Schafe: zusammen 2557 Stück 
Rinder: 


chsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


Angsspannt 170-7 
b) jüngere Mastochsen bis zus Jahren 60 6 
,,,, + alle KOU-SEH 
d) mässig genährte 4 —50 
Bullen: . 
a) vollileischige, ausgemästete. 64—7 
b) Mast bullen „en 
c) gut genährte, ältere 0 54 
d) mässig genährte 12—5 
Kühe: 
a) vollileischige, ausgemästete . 68-8 
D MaR ae 96 —02 
c) gut genährte . Be 48—52 
d) mässig genährte 26—3 


Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 
BFM o aA 00, 
Sa sl EROA 
d) mässig genährte 
Jungvieh: 


a) gut gefalftees 
9) mässig genährtes . . . 
Kälber: 


a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälge RE TS 
C). ur guat  ee 
d) mässig genäh rte 
Schafe: à 
vollfleischige, ausgemästete Läm- 


mer und jüngere Hammel. . 
gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschaäie . » = < =” * 
gut genährte . - i : 
Schweine: 
vollfleischige von 120 bis ch 183— 130 


— 


a 


b 


= 


= 


c 


a) 
Lebendgewicht . „ e 120 k 
b) yollfieischige yon 100 bis pu 5 0 
bendgew = I 
c) Folielsebige von 80 bis 100 kg 0 
Lebendse wicht 7 B RR F Er 
d) fleischige Schweine ir l n 


e) Sauen und späte Kastrate „ 9010 
Marktyerlauf: ruhig. 


TEEN 


Verantwortlich für Politik und Wi ‘halt: 
i V. Alfred Loake: für Lokales. Prou 
und Sport: Alexander Jursch; tür 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
= a ke: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: i V. Alfred Loake: für den Anzeigen- 
und Reklamseteil: Hans Schwarzkopt 
= Druck ‚und Verlag: Concordia Sp. Ake. 
Drukarnia i Wydawnictwo. Sämtl. in Poznas, 
Weila Marszałka Pilsudskiego 25 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 19. Auguit 1337 


Nr. 188 


Fur die herzliche Anteilnahme ſowie zahi- 
reihen Kranzſpenden, insbeſondere Herrn 
Paftor Engel für feine fo zu Herzen gehenden 

Worte beim Heimgange meiner treuen, unver⸗ 
geßlichen Mutter ſage ich hiermit allen meinen 
herzlichſten Dank. 


Tief betrübt 


Fritz Hecker. 


Wolſztyn, den 17. Auguſt 1957. 


Von der Reise zurück 


Dr. B. Hanasz 


Facharzt für innere Krankheiten 
Sprechstunden: I- u 5—6 Uhr 


Poznań, ul. Pocztowa 31a Tel.35-59 


Cotai Licytacji — Auftionslotal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46,47 
Vereideter Taxator u. Auktionator 
verkauft täglich 8 — 18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen, fomplette Salons, Speife-, 
Schlafzimmer, Blüthner⸗, Ibach⸗, Ecke⸗Zimmermann⸗ u. 
andere verſchiedene Marken⸗Inſtrumente, Teppiche. Ein⸗ 
zelmöbel, Kochöfen, Ladeneinrichtungen ujm. (Aeber⸗ 
nehme Taxierungen jowie Liquidationen von Woh- 
nungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. aui 
Wunſch im eigenen Auktionslokal.) 


W erh en ist wirtschaftliche 


Notwendigkeit! 


Junges Mädchen, Ab- 
jolventin der Poſener 
Frauenſchule, evgl., ſucht 
zum ſof. Antritt Stel⸗ 
lung als 


Haustochter 


oder Íw. Lehrling auf 
Gut mit Familienanſchl. 
Offerten unter 2591 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge— 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte, ſtets in großer 
Aus wahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 

Jezuicka 10, 

(Swietoſtawſka). 


Fabrik- 
Schorngteie 


baut und repariert 
sowie Anlegen von 
Blitzableitern, Um- 
mauerung sämtlicher 
Dampfkessel 


Franz Pawlowicz 
Pozna) I. Postfach 358 


Gebrauchte Automobile 


n vcrschicdcner Fabrikatc . 


sowie fast neuer Mercedes- Renz -I. ö -l 


empfiehlt als selten: günstige Gelegenheitskäufe 


Brzeskiauto S. A., Poznan 


Dąbrowskiego 29. Telefon 88-23 63-65. 


Vor Eröffnung der 
Herbst- und Winter-Saison 


alle Restbestände von 
Sommer - Konfektion 


Mäntel - Kleider - Kostüme 
Kinder-Bekleidung 


zu Spottpreisen. 


H. Malinowshi 


Damen- Konfektions Fabrik 
Poznan, Stary Rynek 57 


Eröffnung 
der Herbst- und Winter-Saison 


erfolgt 


Mittwoch, den 1. September 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offsel-Druck. 
Reparaturen u. Neueinbände 

von Büchern 


Oncor 


2 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 


E. & F. Hillert 
Möbelfabrik 
inh. E. Biilert, Tapeziermeister 
F. Hillert, Tischlermeister 
Poznan 
ul. Stroma 23 
Telefon 72-23. 


Fabrik 
künſtlicher Blumen 
J. Walczak, 
Poznan, St. Rynek 46/47 
Gründungsjahr 1906 
Telefon 5865, 5226. 
Filiale Wrockawſka 28/29 
Ausführung ſämtl. Deko⸗ 


rations⸗ Kleider⸗ u. Hut- 
blumen. 
Spezialität: Blumen aus 
imprägnierter Maſſe und 
chemiſchpräpariertedauer⸗ 
hafte Guirlanden. 


Restauracja 
od Strzechu 


früher: „Zur Hütte“ 


Poznań 
Plac Wolności 7 
Lel. 31-28. 


Das populärste Re 


l Polski Fiat 


fast neu, 1350 km gelaufen, als Gelegen- 
heitskauf empfiehlt 


Reprezentacja Samochodów ‚Auto Union“ 


2 U 
St. Sierszynski Sp. 2 o. o. 
Poznan, Piac Wolności 11, Tel. 13-41 
Kundendienst: ul. Sniadeckich 12, Tel. 13-44 


Heute neul 


Die Woche 


Fortsetzung des Bildberichtes: 
Aus- dem Fremdenbuch der Stadt 
Berlin. u. a. m. 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim ; 
Der Silberspiegel 
die Zeitschrift der eleganten Dame 


J. B. !“strierter 


a Beobachter 
Die aktuelle Jilustrierte Zeitung. 


Das Illustrierte Blatt 


Die Zeitschrift für behagliche 
Freude und unterhaltsames Wissen. 


Deutsche 


Sport. Illustrierte 


bringt die neuesten Sportberichte 
in Wort und Bild aus aller Welt. 


Der Stürmer 
Das Schwarze Korps 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 


i staurant und Treff- Auslieterung 
Abteilung: Jak. Wuika 8. Telefon 70 - 60. e f 
Verlag des „Posener Tageblatt” = chhan 
Karosseriefabrik, neuzeitlich eingerichtete POZNAŇ a eee KOSMOS-Bu dlung 
Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


bekannter Güte zu 


Werkstätten, Auto - Service, Garagen 


Ateja Marsz. Pitsudskiego 25. Telefon 6105, 6275 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort ——— 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


5 J 
Verkäufe 


Gartenſchläuche 


20 Sroſchen 
10 


» 


Motorräder 


Spielbälle, Gummipuppen, preiswert zu verkaufen: 


Gebrauchtes, gut er⸗ 
haltenes 


2 jähriger 


Hengſt 


billigen Preisen. 


Ein 
Ann 


7 — 
Offene Stellen 2 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefo 


e Anzeige höchſtens 59 worte 
ahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Suche 
Stellung 


Arbeitshand „Gummi⸗ 1. „Norton“ mit Beiwa⸗ Motorrad als Wirtſchafterin, Köchin 
en al. bite Be. gen, 500 cem Königs- zu kaufen gefucht. An- braun, m. Abftantmungs- Tiſchler Stütze oder Haus mäd⸗ 
mellenmotor, 2. „Nem gebote mi i nachweis, hat abzugeben Offerten u. 2595 ; 
zugsquelle n LIT gebote it Baujahr, ag ale : en. Offert im geſchloſſenen 
© Imperial“, 350 com, von] Markenangabe u. Preis Otto Zimmer, die mit erſtklaſſiger pon an die Geſchäftsſtelle d. an 
ee re oben geſteuert, 3.Touren-|find unter 2592 an die] Zakrzewo, pow. Rawicz, lierter Arbeit vertraut | Zeitung Poznan 3 Möbeltrausportaute 
; Georg Leſſer, bei i ATEN z g poczta Sarno wa. ſind, ſtellt ſofort ein führt preiswert aus 
Motorrad 27 Grudnia 15, Hof. ene eg, e echow fki Wen d., Ztg. Waldemar Günther W. Mewes Nachi. 
„Fhänomen““ JV Di ee Möbeltifchlerei, Waſchfean ur 
m; A 2 junge Jagdhunde Swarzedz, ſucht Waſchſtellen. jetzt 
anggetriebe, elektr. * dstliek junge Jag ul. Wrzeſinſka 1. Plac Ber nardynſti 4, | Tama Garbarska 21, 
Licht, steuerfrei. Regi- 44 Grundstleke 2 hiervon 1 Griffonrüde und | = Wohnung 22. Tel. 3356. 2335, 
strierung fnis Fahrrad, Dürkopp- N 5 5 Nes Sag ach 7 . 
reis Billa reſſur noch nicht abge aſchſrau P enausgajung 
695.— zł cine king mit Komfort, Nähe Zen⸗ ee 2. e 5 Abe gehabt. 27. W. 12. 38 gar DEN. eee eee 
— iets⸗ * 4 2 rzemyſſowa 2, * nie Jahre, ret, x 
WUL-GUM N Ane 0 DR: ne | ————— | finderlos, Templiner] Tote Ratten Schwaben. 
zn 5 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


unter 2588 an die Ge⸗ 


Wirtſchaſtsgehilſe 


Amicus. Watworzyniat 
Pozuan. 


äftsſtelle dieſer Ztg. engl., ehrlich u. ubere iffe S Í 
- Boznan 3, F Git per- | Stafäncn 16, Wohnung 12 
Kristalle Krankheitshalber verkaufe MS A 1 2 jaian 55 fekt, 22jähr. erfahrung- 
eee * i Deutfcher Schüler wird m. Angaben über bihe- | ede Araria Aeae Stele 1000 
8505 mit Sach s-Motor 98] Geſchäftsgrundſtück zwecks : rige Tatigkeit jowie Ge- lung als ſelbſtändiger | auseinandergenommene 
cem, besonders krät- | m. einer 5 Zimmerwohnung Konverſation haltsanſpr. unt. Nr. 2564 Forſtverwalter ſucht ent- | Autos, gebrauchte Teile 
Caesar Mann tige Bauart, gute ver-] und großem Laden, maf. | mit polniſchem Schüler an die Geſchäftsſt. dici. ſprechende Lebenzitel-| Untergeſtelle. ! 
tem POZNAN fin stellbare Federung, 15 | Speicher, Stallungen und efucht Zeitung, Poznan 3. lung. Offerten bitte u. „Autoſktad“, Poznan. 
N Watt Bosch Lichtan- || Lagerräumen großer Hof Wierzbiecice 58, W. 1 Dabrowſkiego 89 
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